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D Ntr. berechnet. — Inſerkionsgebühr für den Raum einer biergeſpaltenen Petitzetle für die erſte Einrückung 
eee ſtellungen und Gelder übernimmt die Admintſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden kranoo erbeten. 


inet 0 
Einladung zur Pränumeration auf di? 


„Krakauer Zeitung“ 

Mit dem 1. Jänner 1859 beginnt ein need vier⸗ 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Prän 
merations⸗Preis für die Zeit vom 1. Jänner bis Ende 
März 1859 beträgt für Krakau 4 fl. 20 Nkr., für 
auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 
Nkr. Abonnements auf einzelne Monate werden für 
Krakau mit 1 fl. 40 Nkr., für auswärts mit 1 f. 
75 Nkr. berechnet. eee 

Beſtellungen find für Krakau bei der unterzeit 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen 
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ſchließung vom 15. Dezember l. J. dem Rathe des Mailänder 
Landesgerichtes, Dr. Gigorio Caſtelli, in Anerkennung ſeiner 
viel jährigen und vorzüglichen Dienſte, tarfrei den Titel und Cha⸗ 
rakter eines Oberlandesgerichtsrathes allergnädigſt zu verleihen 
* 


vom 14. Dezember d. J. dem Profeſſ 
nie au d. 70 Univerſite Dr. 


4 
ine 


k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ng vom 14. Dezember l. J. dem Oberamts⸗Direktotr des 
Hauptzollamtes in Trieſt, Franz Mayer, und dem geweſenen 


Oberamts⸗Direktor des Hauptzollamtes in Peſth, dermaligen Ober⸗ 


amts⸗Direktor des 2 Hauptzollamtes, Ferdinand Rho m⸗ 
berg, den Titel eines kaiſerlichen Rathes tarfrei zu verleihen 


eruht. 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 9. Dezember d. J. den Komitatsgerichtsralh, Da⸗ 
viel v. € ontägh, zum Präſes des Trenchiner Urbarialgerich⸗ 
tes erſter Inſtanz zu ernennen geruht. 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 18. Dezember d. J. den Oberlandesgerichtsrath 
in Peſt, Karl Lemayer, zum Vize⸗Präſidenten des Oberlandes⸗ 
gerichtes zu Großwardein allerguädigft zu ernennen geruht. 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 18. Dezember l. J. die Landesgerichtsräthe, Ru⸗ 
dolph Stein in Brür und Dr. Guido Schindler in Prag, zu 
Mäthen des böhmiſchen Oberlandesgerichtes allergnädigſt zu er⸗ 


nennen geruht. 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhoͤchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 12. Dezember d. J. den Rechnungsrath der Lai⸗ 


bacher Staatsbuchhaltung, Andreas Paul in, zum Vize⸗Buch⸗ 


Feuilleton. 


u 


Die Entfahrung “. 

Meinen Nachbar Laſar und mich hatte mehrere 
Wochen lang die Anſiedlung der Herren Clifton, Mac 
Donnel und Lions beſchäftigt. Letzterer war von Ge⸗ 
orgien mit nicht unbedeutendem Vermögen und vielen 
Negern angekommen, und die drei jungen Leute hat- 
ten ſich zuſammen in unſerer Nähe niedergelaſſen. Wir 
unterſtützten ſie dabei mit Rath und That und in 
f Zeit war dort ein ziemlich bedeutendes Stück 
Feld fertig, das, obgleich es dafür ſchon ſpät im Jahre 
war, doch noch mit Mais beſäet wurde, und ein an⸗ 
ſehnlicher Gemüſegarten, ſo wie die nöthigen Gebäu⸗ 
lichkeiten, wo noch vor ganz kurzer Zeit niemals die 
Art an einen Baum gelegt worden war, oder ein Pflug 
eine Furche in die Erde gewühlt hatte, Wie dre JuN- 
gen Männer gingen mit Leib und Seele an die N 
Arbeit, welche eine ſolche neue Riederlaflung, 0 „ 
und waren den ganzen Tag in Feld un Sarten be⸗ 
Inäftigt oder fällten Holz im Walde. Dabei vergaßen 
fie oft, daß jetzt fie und nicht mehr wir an der Aus 
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*) Aus L. Armand's „Abenteuer im fernen Weſten.“ 


ber Sonn ⸗ und Feiertage. Viertelfähriger Abon⸗ 


I nanzrathe im Grem 


gabe ſeit dem widerſprochen worden. 
Antwort vor, welche der edle Lord dem im Auftrage 
der proteſtantiſchen Allianz an ihn gerichteten Schreiben 
Lord Shaftesbury ertheilt hat. Sie beſtätigt die er⸗ 
wähnte Angabe. Es heißt darin, daß Ihrer Majeſtät 
Regierung im Intereſſe des Knaben zu der Ueberzeu⸗ 
gung gelangt iſt, daß die Einmiſchung eines pro: 
teſtantiſchen Staates in eine derartige Angelegenheit 
die Sache eher ſchlimmer machen und jede etwaige auf die Angelegenheit des 
Aus ſicht auf die Herausgabe des Kindes gefährden 
würde. 
ſche ihren Einfluß bei der päpſtlichen Regierung erfolg⸗ 
los geltend zu machen verſucht haben, ſei es offenbar, 
daß die Bemü 
fen⸗Kafſel ſchr nan 
Den mannigfachen Gerüchten 
über, welche aus Anlaß der längeren Erkrankung des 


Mittwoch, den 22. Derember | 


halter dieſer Buchhaltung mit den ſyſtemiſirten Bezügen aller⸗ 


guädigſt zu ernennen geruht. 8 { 
Das Finanzminiſterium hat den, Steuer⸗Adminiſtrator in 


Lemberg, Finanzrath Johann von Wittemberski, zum Fi⸗ 
| ö ium der dortigen Finanz⸗Landes⸗Direktion 
und den Finanz⸗Sekretär bei derſelben, Adolph Jorkaſch Koch, 
zum Finanzrath und Steuer⸗Adminiſtrator in Lemberg ernannt. 
Miniſter für Kultus und Unterricht hat den Lehramts⸗ 
Kandidaten, Joſef Berger, zum wirklichen Lehrer an der k. k. 


Der 


Unterrealſchule in Kremnitz ernannt. 
Das Handelsminiſteriums hat die Wiederwahl des Angelo 


Gia comelli zum Präſidenten und jene des Nicolo Mazzolini 
zum Vize⸗Präſidenten der Handels⸗ und Gewerbekammer in Tre⸗ 


viſo ; beſtätigt. ke n 


— — — 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 22. December. 


Kürzlich haben wir gemeldet, daß Lord Malmes⸗ 
bury jede Einmiſchung in die Mortara- Angelegenheit 
abgelehnt habe. Von mehreren Seiten iſt dieſer An⸗ 
Jetzt liegt die 


Nachdem katholiſche Mächte wie die franzöſi⸗ 


hungen von Ihrer Majeſtät Regierung 
bleiben würden. 29 
eibt man dem „Frankf. Journal“: 
und Conjecturen gegen⸗ 


hr 


bt 


Miniſters Scheffer über den bevorſtehenden Abgang 
und die Berufung eines Nachfolgers für denſelben laut 
geworden ſind, dürfte die aus zuverläſſiger Quelle 
ſtammende Mittheilung von Intereſſe ſein, daß der 
Miniſter des Innern von dem Kurfürſten nach deſſen 
Rückkehr von Frankfurt in Privat-⸗Audienz empfangen 
worden iſt, und daß eine Ausgleichung der beſtandenen 
Differenzen, ſo wie, daran anknüpfend, der Wieder⸗ 
eintritt Scheffers in ‚feine Functionen in der allernäch⸗ 
ſten Zeit ſehr wahrſcheinlich, wenn nicht ſchon jetzt voll- 
ete Thatſache iſt. h 
ei Das yo cpr. heute die Neger⸗Einfuhr⸗ 
Frage und hebt dabei den unendlichen Vortheil her⸗ 
vor, der für die franzöſiſchen Colonieen daraus ent= 
ſpringt, wenn man ſie beibehält. Die Erſetzung der 
Neger durch Chineſen oder Kulis gefällt. dem „Pays.“ 
nicht im Geringſten, da die Arbeit 30 bis 40 pet. 
weniger werth ſei als die der Reger. Was die Ne⸗ 
ger ſebſt anbelangt, ſo meint das halbamtliche Blatt, 
daß es eine Wohlthat für dieſelben und deshalb ein 
Act der Menſchlichkeit el, wenn man ſie nach den 
franzöſiſchen Kolonien. bringe. Der Artikel des „Pays“ 
hat inſofern Wichtigkeit, als man mit Sicherheit dar⸗ 


den Indianern gegenüber wohnten, und 
8 häufig unbewaffnet weit von Haus. So 
ogen ſie nur mit der Axt in das Holz hinein, um 
Baume zu hauen, gingen und ritten ohne 


0 
2 rairien hinaus, um ihre 
alle 8 u de oder ihre Zugſtiere 
— 4280 5 nd ich hatten ihnen oft dieſe Sorg⸗ 
loſigkeit verwieſen; es halk aber fichte mer won 1515 
ſie beſuchten, war der eine oder der andere unbewaff⸗ 
n Haus fort ährend wir in den Jahren, in 
. wir ul ohne Nachbarn wohnten, bei unfern 
Arbeiten im Felde ſtets rund um daſſelbe unſere Hunde 
an Ketten befeſtigt batten, un bon der Nähe anſchlei⸗ 
chender Indianer benachrichtigt zu werden, e 
auch unſere Büchſen entweder am Pflug we er 
dem Rücken mit uns führten, pflügten und arbeiteten 
ſie Tage lang in ihrem Felde, ohne einen Hund bei 
0 1 e u u 
2 rg 844 Wohnung ſtand am ſüdlichen Ufer 
des Fluſſes, wo er ſich nahe an die Prairie legte, ihr 
Feld aber hatten ſie auf der nördlichen Seite deſſelben 
im Walde, welcher ſich dort ziemlich breit ausdehnte. 
Sie waren alle drei eines Morgens mit einigen 
Negern frühzeitig über den Fluß gefahren, um im Felde 
den zu dicht aufgegangenen Mais durch Ausziehen der 
überzähligen Pflanzen zu lichten, welche Arbeit man 
gern früh Morgens vornimmt, da man ſich dabei be⸗ 
ſtändig bücken muß, was bei hochſtehender Sonne ſehr 


II. Jahrgang. 


Fin 
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andere Waffe zu tragen als 


aus ſchließen kann, daß die Neger⸗Commiſſion, ſelbſt 
wenn. fie von dem bis jetzt beſolgten Syſteme abſteht, 
doch erklären wird, daß die Neger⸗Ausfuhr für Frank⸗ 
reich von großem Nutzen iſt, nicht gegen die Geſetze 
der öffentlichen Moral verſtößt und kein verſteckter 
Sclavenhandel iſt. Welche Bedeutung übrigens die 
Neger⸗Ausfuhr hat, geht aus einer Notiz des „Pays“ 
hervor, derzufolge ein einziges Haus in Marfeille (Re⸗ 
gis) die Verpflichtung übernommen hat, bis zum 1. 
Januar 1863 20,000 Neger in den franzöſiſchen Ko: 
lonieen einzuführen. 1 0 

Großfürſt Conſtantin iſt am 20. d. in Paris 
angekommen und im ruſſiſchen andtſchaftshotel ab⸗ 
geſtiegen. *. b 

Die belgiſche Kammer hat nach mehrtägiger 
Berathung den Antrag auf Portoreform (Herabſetzung 
der Brieftaxe) ungeachtet der Popularität dieſer Reform, 
mit 65 gegen 17 Stimmen verworfen. Der Finanz⸗ 
miniſter Frere bewies, daß die Staats einkünfte wäh⸗ 
rend der erſten Jahre der Reform abnehmen würden. 
Dieſes wichtige Argument zog die Verſammlung auf 
ſeine Seite. N ö 

Nach einer telegraphiſchen Meldung aus Liſſabon 
iſt die Municipalität daſelbſt aufgelöſt worden; die 
Veranlaſſung zu dieſer bedeutenden Maßregel iſt noch 
nicht mitgetheilt worden. 
hat die Regierung den Ka 


rn die Vorlage gewiſſer 
g Charles Georges“ bezüg⸗ 
licher Documente verweigertr. 
Nach Briefen aus Neapel, vom 14. December, 
if die Feier der Hochzeit des Kronprinzen vom 10. 
auf den 20. Februar vertagt worden. 2 
Der „Malta Obſerver“ verſpricht ſich nicht viel von 
Herrn Gladſtone's Sendung. Het Gladſtone, ſchreibt 
erſelbe, hat don i iele Mitglieder des joniſchen Par⸗ 
laments empfangen und ihre Beſchwerden angehört, 
die der Hauptſache nach darauf hinauslaufen, daß ſie 
die Inſeln nicht in Griechenland einverleiben können. 
Er erklärte ihnen, daß der Vertrag, auf dem das Pro⸗ 
tectorat beruht, europäifches Staatsrecht ſei und daß 
man es ihnen ſo behaglich als möglich machen werde. 
Herr Gladſtone verſprach ſogar eine Aufhebung der 
polizeilichen Gewalt und die Sanct ionirung vieler Lo⸗ 
calmaßregeln durch den Lord⸗Obercommiſſarius. 


ODeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 20. Decmbr. Geftern fand im k. k. Thier⸗ 
garten nächſt Hütteldorf eine Hofjagd ſtatt, an welcher 
von Seiten des a. h. Hofes Ihre k. Hoheiten die 
Herren Erzherzoge Franz Karl, Karl Ferdinand, Wil⸗ 
helm und Sigismund Theilnahmen. 

Ihre Majeftät die Kaiſerin Carolina Auguſta 
haben vor der Abreiſe von Salzburg der armen Vika⸗ 
riatskirche Krimmel im Oberpinzgau ein Meßkleid, Plu⸗ 
vial und Velum zukommen laſſen. 

Se k. Hoheit der durchlauchtigſte Hr. Erzherzog 
Ludwig haben vor der Abreiſe von Gratz der k. 
Polizeidirektion daſelbſt die Summe von 199 fl. CM. 
zur Vertheilung an wahrhaft Düritige zuſtellen laſſen, 
welche ſeiner Beſtimmung bereits zugeführt worden ift. 


angreifend wird. Alle drei hatten ihre Gewehre mit 
ſich in's Feld genommen und ſtellten dieſelben zuſam⸗ 
men an die Ginzäunung, da es ihnen zu beſchwerlich 
war, ſie auf dem Rücken mit ſich zu tragen. Sie 
folgten nun neben einander den Reihen des aufgegan⸗ 
genen Maiſes von einer Seite des Feldes zur andern 
und näherten ſich wieder dem Platze, wo ſie ihre Waffen 
hingeſtellt hatten, als plotzlich wie eine dunkle Lawine 
einige fünfzig Indianer mit ihrem Kriegsgeheul über 
die Einzäunung auf fie zuſtürzten und über fie herſielen. 
An Flucht war kein Gedanke, da die Wilden ſie um⸗ 
ringt hatten, ehe ſie ſich vom erſten Schrecken erholen 
konnten. Gegenwehr war eben ſo unmöglich, da ſie 
ganz unbewaffnet waren, weßhalb ſie die einzige Aus⸗ 
ſicht auf Rettung in der Barmherzigkeit der Kanniba⸗ 
len erblickten und ſich ihnen ergaben. Die beiden Neger 
waren zufällig noch an der andern Seite des Feldes 
geweſen und beim erſten Anblick der Wilden über die 
Einzäunung in den te geſpruugen, um ſich in das 
Dunkel deſſelben zu retten; ſie hatten noch im Um⸗ 
blicken geſehen, ur jeder der drei jungen Leute von 
einem Haufen Indianer umringt war, und dieſe ihnen 
die Hände auf dem Rücken zuſammen banden. Sie 
rannten durch den Wald nach dem Fluſſe, durchſchwam⸗ 
men denſelben, und bei den Wohnungen angekommen 
ſprangen ſie mit den übrigen Negern auf dſe nicht be⸗ 
ſchäftigten Pferde und Maulthiere, flohen mit der Yöß- 
ten Schnelligkeit nach Süden durch die Prairien und 


Derſelben Depeſche zu Folge 


nementepreis; für Krakau 4 fl. 20 Nkr., mit Verſendung 5 fl. 25 Nkr. — Die einzelne Nummer wird mit 
7 kr., für jede weitete ae 3½ Nkr.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerate, Be- 


Das k. k. Miniſterium des Innern hat in Folge 
der Anzeige, daß eine Innung in Wien die jährlichen 
Beiträge für die Erhaltung der Gewerbeſchule in Gum⸗ 
pendorf zu leiſten ſich weigere, ſein Mißfallen ausge⸗ 
ſprochen, und wurden die betreffenden Behörden er⸗ 
mächtigt, die renitente Innung in geeigneter Weiſe, 
nöthigenfalls durch Zwangsmaßregeln, zur Einhaltung 
der eingegangenen Verbindlichkeiten zu verhalten, da 
ed Pflicht der Innungen iſt, für einen entſprechenden 
Unterricht der Lehrlinge zu ſorgen, indem der Unter⸗ 
richt der Werkſtätte nicht mehr genüge. 

Die k. k. Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft verſammelt 
ihre Mitglieder am 19. Jänner Früh 9 Uhr in der 
Minoritenkirche, um einem feierlichen Trauergottesdienſte 
für den verſtorbenen Präjidenten der Geſellſchaft, Sr. 
Durchlaucht Fürſten von Liechtenſtein beizuwohnen. 

Es wurde angeordnet, daß die von den Militair⸗ 
Landes⸗Rechnungsdepartements bei den verſchiedenen 
Truppenkörpern als Rechnungsführer commandirten 
Militair⸗Rechnungsbeamten von da zu ihren betreffen⸗ 
den Departements einzurücken haben und ihre Stellen 
durch Offiziere beſetzt werden ſollen. Die hienach 
überzählig entfallenden Beamten ſollen nach Thun⸗ 
lichkeit bei den Civil⸗Staats⸗Buchhaltungen unterge⸗ 
bracht werden. 1 4 

Sämmtlihe vom Militair benützte und gemiethete 
oder demſelben eigenthümlich angehörige Gebäude ge⸗ 
hen zukünftig in die Verwaltung der k. k. Militair- 
Geniedirectionen über. f 


Deutſchland. 


Die Bundesverſammlung hielt am 16. d. Sitzung. 
Die finanzielle Regulirung des Etats der Ausgaben 
für die Bundescentralverwaltung wurde in dieſer 
Sitzung vorgenommen, und es wurde zu dieſem Zwecke 
wie man vernimmt, die Aufbringung einer Matricu⸗ 
larumlage von 60,000 fl. beſchloſſen. 

Die vier erſten Bücher des allgemeinen deutſchen 
Handelsrechts, welche den Handelsſtand, die Han⸗ 
dels⸗Geſellſchaften und Geſchäfte behandeln, ſind be⸗ 
kanntlich von der Nürnberger Kommiſſion bereits in 
zweiter Leſung angenommen. Für ihre vollſtändige 
und ſchließliche Redaction iſt jedoch nach den bisheri⸗ 
gen Vereinbarungen noch eine dritte Leſung ſeitens der 
Nürnberger Kommiſſion erforderlich. In der Sitzung 
vom 16. d. der Bundes⸗Verſammlung iſt nun dem 
Vernehmen nach, von Baiern ein Antrag geſtellt wor⸗ 
den, welcher bezweckt, über die Einführung der vier 
erſten Bücher in ihrer jetzigen Geſtalt ſeitens der ein⸗ 
zelnen Regierungen eine Verhandlung am Bunde her⸗ 
beizuführen. Außerdem gab Anhalt⸗Bernburg in Be⸗ 
treff der Modificationen der deutſchen Wechſelordnung, 
welche die Nürnberger Kommiſſion vorgeſchlagen hat, 
eine zuſtimmende Erklärung ab und Königreich Sach⸗ 
ſen äußerte ſich ausführlich über die am Bunde an⸗ 
hängige Auswanderungs⸗ Angelegenheit. Die für die 
Centralverwaltung erforderlichen Bedürfniſſe ſind durch 


k. die Bewilligung von 60,000 Fl. gedeckt worden. 


Dieſe Summe wird nach dem Stimmenverhältniß in 
der Bundesverſammlung aufgebracht. 
Das „Preußiſche Wochenblatt“ ſoll als ſelbſtſtän⸗ 


kamen bald zu Tode geängſtigt vor Sonnenuntergan 
bei mir eh gang 

Die Schreckensnachricht brachte meine ganze Mieder 
laſſung in Auftuhr. Ich ſandte ſoglei 9 e ie — 
zu Laſar, ließ ihnen dieſelbe mittheilen und fie +4 
gleich bitten, ſich zur Verfolgung der Indianer ei 
zur möglichen Rettung der Geraubten ſchleunigſt bei 
mir einzufinden, während wir unſere Vorbereitungen 
zur ſofortigen Abreiſe trafen. Ich ließ ſchnel — 
vorrath rüſten und auf ein Maulthler packen; dann 
wurde hinreichend Munition hinzugefügt und raſch zu 
Abend gegeſſen, womit wir kaum zu Ende waren, als 
El ne vom Muſtangfluſſe acht Mann hoch 
ſelbſt ji Prairie geſprengt kamen, vom alten Laſar 
trotz d geführt, der Feuer und Flamme war und 
250 em Jüngſten unter uns Rache ſchnaubte. Außer 
riger, Königſtein und Antonio begleitete mich noch 
ener meiner Coloniſten, Lambert, und bald trieben 
wir unſere Thiere in möglichſter Eile durch den dun⸗ 
keln Wald. 

Tiger führte unſern Zug, der ſich, ſo lange noch 
der Mond leuchtete, im Trabe fortbewegte, dann aber 
in Schritt fiel und gegen Morgen die verlaſſenen Woh⸗ 
nungen der Geraubten erreichte. Wir erwarteten, daß 
die Indianer die Gebäude niedergebrannt haben wür⸗ 
den, fanden fie aber unverſehrt, was uns zeigte, mit 
welcher Eile ſie mit ihrem Raube geflohen ſein mußten. 
Wir ritten durch den Fluß in den Wald und fanden 


diges Blatt zu erſcheinen aufhören und mit der „Preu⸗ 
ßiſchen Zeitung“ vereinigt werden. 

Die mecklenburgiſche Eiſenbahn-Angelegen⸗ 
heit, welche, wie bekannt, auf dem diesjährigen Land⸗ 
tage nicht hat zum Abſchluß gebracht werden können, 
ſoll auf einem beſonderen Convocationstage im näch⸗ 
ſten Frühjahre zur definitven Verſtändigung vorge⸗ 
nommen werden. Der Schluß des gegenwärtigen 
Landtages iſt etwa am 22. d. M. zu erwarten. 

Aus München wird das am 19. December er⸗ 
folgte Ableben des Finanzminiſters Herr v. Aſchen⸗ 
brenner gemeldet. 

Das Ergebniß der Wahlen in Baiern 
liegt nun ziemlich vollſtändig vor und zeigt, daß die 
neue Kammer eine weſentliche Veränderung gegenüber 
der aufgelösten nicht erfahren hat. „Es treten“, be⸗ 
merkt der „Nürnberger Correſpondent“, „abgeſehen von 
den durch Doppelwahlen hervorgerufenen Veränderun— 
gen, 75 der früheren Abgeordneten wieder ein, unter 
ihnen alle Führer der liberal-konſtitutionellen Partei. 
Die extremen Parteien werden einigermaßen geſchwächt 
erſcheinen, die gegenſeitige Stellung der miniſteriellen 
Partei und der Mehrheit wird ſich ſchärfer zeichnen; 
letztere wird zahlreicher und compacter als früher den 
parlamentariſchen Kampfplatz betreten. Allein ſowohl 
die Rechte als die Linke hatten ſchon auf die aufge⸗ 
löſte Kammer ſo wenig Einfluß und ſchließen ſich in 
allen wichtigen Fragen ſo ſehr der Mehrheit an, daß 
ihre Schwächung wenig in's Gewicht fällt. Die Tren⸗ 
nung zwiſchen der miniſteriellen und liberal⸗conſervati⸗ 
ven Partei iſt endlich kein Ergebniß der Wahlen, ſon⸗ 
dern längſt eine vollendete Thatſache. Bei dieſem 
Ausfalle der an das Volk ergriffenen Berufung, bei 
dieſer eclatanten Zuſtimmung, welche die frühere Kam⸗ 


geſetzt wurde, gleich fein ſoll. Der Juſtizminiſter ii galt — für einen der geiftreichften franzöſiſchen Jour⸗ 
Präfident, die Mitglieder beſtehen aus drei Senatoren, naliſten. Er iſt noch nicht vierzig Jahre alt. 


zwei Staatsräthen, zwei Mitgliedern des Caſſations⸗ 
hofes, mehreren Requetenmeiſtern, einigen Auditoren 
und einem kaiſerlichen Commiſſarius. Die Machtvoll- 
kommenheiten dieſer Rathskammer ſind dieſelben, wie 
die des Decrets von 1808. Der kaiſerliche Commiſſar 
hat die Functionen, welche unter dem erſten Kaiſer⸗ 
reiche der General- Procurator des Titelamts verſah. 
— Die Fregatte „La Cleopatre“ und der Dampf-Aviſo 
„Le Sourcouf,“ die zum Antillen⸗Geſchwader gehören, 
find laut Meldung des „Moniteur“ am 10 Novem- 
ber vor Vera⸗Cruz vor Anker gegangen. — Morgen 
wird in Cherbourg die „Aigle,“ die neue kaiſerliche 
Jacht, die zu den Ausflügen des Kaiſers und der Kai⸗ 
ſerin benutzt werden ſoll, vom Stapel gelaſſen werden. 
Dieſelbe iſt nach einem ganz neuen Modelle gebaut. 
— Die Klage des iſraelitiſchen Conſiſtoriums gegen 
das „Univers“ iſt, wie man verſichert, wirklich zurüd- 
genommen worden. — Um 8 Uhr heute Morgens er- 
theilte der Erzbiſchof von Paris in der St. Sulpice⸗ 
Kirche 190 jungen Geiſtlichen die prieſterliche Weihe. — 
Graf Taſcher, früher Pair von Frankreich, ſtarb am 
15. December in Paris; er wurde 79 Jahre weniger 
einen Tag alt. 

Der „Moniteur“ hat wie erwähnt einen Bericht 
des Prinzen Napoleon an den Kaiſer und ein Decret 
veröffentlicht, deren Gegenſtand die Reorganiſation des 
Appellhofes von Algerien iſt. In Algerien gilt das 
Franzöſiſche Recht ohne die Franzöſiſchen Inſtitutionen, 
eine Sachlage, welche die handgreiflichſten Nachtheile 
und Inconſequenzen nach ſich zieht. Durch jenes De⸗ 
cret beginnt eine Reihe von Anordnungen, die zum 
Zwecke haben, die Colonialgerichts-Organiſation mit 


mermehrheit von der weitaus größten Mehrzahl der der des Mutterlandes gleichzuſtellen. Dieſe Einrich⸗ 
Wähler erhalten hat, fragt man ſich natürlich hier wie tungen — und noch viel mehr — ſchreibt ein Pariſer 


allerwärts, welches die nächſten Schritte der Staatsre—⸗ 
ierung fein werden und welche Stellung das Mini- 
ſterlum der Kammer gegenüber, die verfaſſungsgemäß 
eheſtens berufen werden muß, einnehmen wird.“ 

Das Fürſtl. Waldeckſche Conſiſtorium wollte in An⸗ 
betracht, daß ihm nicht überall Mittel fehlen, die von 
ihm anzuordnenden Zwecke des Kirchenregiments erzie⸗ 
len zu können, eine Kirchenſteuer durch die Staats- 
gelderheber anordnen laſſen. Die Regierung verlangte 
von den Ständen, um dieſe Art der Beſteuerung um⸗ 
gehen zu können, die Verwilligung von jährlich 
1000 Thalern zur Verwendung für Eirchtihe Zwecke. 
Der Landtag griff zunächſt die Principienfrage auf, 
ob einem evangeliſchen Kirchenregimente ein Beſteue⸗ 
rungsrecht zugeſprochen werden könne, und es wurde 
nach einſtimmigem Beſchluſſe eine Verwahrung dage: 
gen im Landtagsprotokolle niedergelegt. Statt der 
verlangten 1000 Thaler verwilligte dann die Majori- 
tät des Landtags 230 Thaler. 


Frankreich. 


aris, 18. Dez. Heute war in den Tuilerien 
ath unter dem Vorſitze des Kaiſers. In dem⸗ hörden 


ben fol über das Schickſal der neuen Bank (Ban- 
que imperiale) ein definitiver Beſchluß gefaßt worden 
fein. — Der „Moniteur“ zeigt an, daß der Kaiſer 
am 1. Januar das diplomatiſche Corps, ſo wie die 
beſtehenden Behörden empfangen werde. Am 2. Ja⸗ 
nuar werden der Kaiſer und die Kaiſerin die Damen 
des diplomatiſchen Corps, ſowie diejenigen, welche den 
kaiſerlichen Majeſtäten bereits vorgeſtellt worden, em— 
pfangen. — Das Miniſterium des Prinzen Napoleon 
theilte ſich bisher in zwei große Diviſionen; die eine, 
dem Kriegsminiſterium abgenommen, umfaßte die al⸗ 
geriſchen Angelegenheiten; die andere, vom Marine- 
Miniſterium an Prinz Napoleon abgetreten, umfaßte 
die Angelegenheiten der übrigen Colonieen. Man geht 
ietzt im Palais Royal mit einer Reorganiſation um, 
welche dieſe Zweitheilung aufheben und dadurch mehr 
Einheit und Gleichmäßigkeit in die ganze Verwaltungs⸗ 
Maſchinerie bringen ſoll. Die Directionen werden auf⸗ 
gehoben werden und das Miniſterium ſich nur in Bu⸗ 
reaux u. ſ. w. theilen. — Das Project, Algerien durch 
zwei Deputirte im geſetzgebenden Körper vertreten zu 
laſſen, ſoll auf alle Colonieen ausgedehnt werden, die 
an die geſetzgebende Verſammlung Deputirte geſchickt 
haben. — Die Wiederherſtellung der Rathskammer in 
Betreff der Adelstitel iſt in vollem Gange. Der be— 
treffende Geſetzentwurf, der im Staatsrathe vorgeſtern 


Correſpondent der „N. P. Ztg.“ waren ganz beſon⸗ 
ders in einer Schrift des Advokaten der Oeſterreichi⸗ 
ſchen Botſchaft, Herrn Levita, über den Prozeß Doi: 
neau beſprochen worden. Aſſeſſor Levita ſuchte darin 
die Unſchuld des Capitäns Doinean zu beweiſen. Die 
Schrift hatte die Aufmerkſamkeit des Juſtizminiſters 
auf ſich gezogen. 

Der „K..“ wird geſchrieben: In dem Buchhändler: 
Laden, der ſich in der Rue Rivoli Nr. 212 befindet, 
war vor einigen Tagen das Portrait Charles Dickens, 
des bekannten engliſchen Schriftſtellers, ausgeſtellt. Der⸗ 
felbe trug einen Schnurr⸗ und Kinnbart und ſaß, eifrig 
ſchreibend, an einem Tiſch. Der Polizei war dieſes 
Portrait aufgefallen und ſie ſandte dem Buchhändler 
den Befehl zu, das Portrait ſofort hinwegzunehmen. 
Sie hatte nämlich das Bildniß von Charles Dickens 
für eine Carricatur des Kaiſers genommen. 

Aus Marſeille wird die daſelbſt heute Morgen 
um 11 Uhr erfolgte Ankunft des Großfürſten Kon⸗ 
ſtantin telegraphirt. Derſelbe traf an Bord des 
Dampf⸗Aviſo „Rurik“ ein und wurde von den Be⸗ 


ſich dann mit ſeinem Gefolge zur Weiterreiſe nach 
Paris an. 

Das „Journal des Débats“ meldet heute ſelber, 
daß einer feiner Mitarbeiter, Herr Rigault, plötzlich 
erkrankt ſei. Sckon ſeit mehreren Tagen hatte es 
geheißen, daß Herr Rigault, während er im Schreiben 
begriffen war, plötzlich aller ſeiner intellectuellen Kräfte 
beraubt wurde; aber das Gerücht war ein ſo ſeltſa— 
mes, daß man ihm keinen Glauben ſchenken wollte. 
Es ſcheint dennoch begründet zu ſein. Herr Rigault 
gehörte dem höheren Lehrerſtande an. Nach einander 
Lehrer am Collegium von Can, am Collegium Char⸗ 
lemagne in Paris, wurde er im Jahre 1846 mit der 
Erziehung des Grafen von Eu, Sohn des Herzogs v. 
Nemours, betraut. Nach der Februarrevolution trat 
er wieder in die Univerſität, und nachdem er mehrere 
Lehrerſtellen in Verſailles und in Paris bekleidet hatte, 
erhielt er die Profeſſur der lateiniſchen Beredtſamkeit 
am College de France. Der Gegenſtand feiner Vor: 
leſungen war die Beredtſamkeit der Kirchenväter. Im 
vorigen Jahre ſtellte die Regierung ihm die Wahl, 
entweder die Profeſſur oder die Mitarbeiterſchaft an 
dem mißliebigen „Journal des Débats“ aufzugeben. 
Er zog die Beibehaltung der letzteren vor. In der 
letzten Zeit veröffentlichte er alle vierzehn Tage ein li⸗ 


angenommen wurde, lautet dahin, daß dieſe Behörde terariſches Feuilleton, worin er es vorzugsweiſe auf die 


derjenigen, die durch Decret vom 1. März 1808 ein- klerikale Partei abgeſehen hatte. Rigault gilt — oder Admiralitäts-⸗Yacht „Black Eagle“ von Oſtende in Do- ſtrirt worden ſind. In 


dort bald den Platz, wo die Wilden ihre Gefangenen 
über die Einzäunung des Feldes gehoben und nach 
geſſen nördlichem Ende geführt hatten. Dort ſahen 
wir die Spuren ſehr vieler Pferde, welche flüchtig nach 
Norden den Bergen zugeilt waren. Tiger unterſuchte 
alle Zeichen ſehr aufmerkſam und ſtieg, nachdem wir 
etwa eine Stunde lang dieſer Spur gefolgt waren, vom 
Pferde und ſuchte gebück tim Graſe umher. Nicht lange, 
fo ſtreckte er feine Arme und ausgebreiteten Finger nach 
Nordoſt und Nordweſt und theilte mir mit, daß die 
von uns Verfolgten ſich hier getrennt und in kleinen 
Abtheilungen verſchiedene Wege eingeſchlagen hätten, 
was auch ich nach genauer Unterſuchung bemerken 
konnte. Ich fragte Tiger, was wir thun ſollten, er 
aber lachte, und indem er ſeine auseinander gebreite- 
ten Arme wieder vereinigte und mit beiden Händen 
nach Norden wies, ſagte er, in zwei Tagen wür⸗ 
den die Indianer jenſeits der Berge wieder alle bei⸗ 
ſammen ſein. N 

Wir folgten nun einer Spur, welche ſich auf ei⸗ 
nem ſtark ausgetretenen Büffelpfade hinzog, und er⸗ 
reichten Abends vor Sonnenuntergang einen Platz in 
einem mit einzelnen Felſen, Bäumen und Gebüſchen 
bedeckten Thale, welches von beiden Seiten von ſteilen 
Bergen eingeengt wurde. Hier hielt Tiger auf ein⸗ 
mal an und ſprang vom Pferde. Ich ritt zu ihm und er 
zeigte mir auf den nackten Steinen, daß mehrere Pferde⸗ 
ſpuren den Pfad verlaſſen hatten und links ab im Thale 


binaufgezogen waren. Er zeigte mir mehrere friſch umge⸗ 
worfene kleine Steine, die von den Pferdefüßen umge⸗ 
ſtoßen waren, und auf den Steinſchichten die Striche 
ihrer Hufe, wie auch hie und da ein zertretenes Blatt, 
einen gequetſchten Grashalm. Er folgte nun zu Fuße 
aufmerkſam dieſer Spur und bat mich ihm zu folgen, 
während er den andern winkte, auf dem Pfade zu hal⸗ 
ten. Einige tauſend Schritt weit wand ſich die Fährte 


der vewillkommnet. Der Prinz-Groß- 
admirol lud die Herren zum Frühſtück ein und ſchickte 


Schweiz. 

An die vom „Univers“ in dieſen Tagen mitge⸗ 
theilte Petition der Maires von Rouſſes und anderen 
am nördlichen Ausgange des Dappenthales gelegenen 
Ortſchaften, worin der Kaiſer erſucht wird, die Grenz⸗ 
regulirung der Schweiz ſo vorzunehmen, daß dieſes 
militäriſch wichtige Thal ganz zu Frankreich falle, 
knüpft die „Schleſ. Ztg.“ folgende Betrachtungen: 

„Nimmt man die vor Kurzem in München erſchie⸗ 
nene Mayr'ſche Spezialkarte der Alpenländer zur Hand 
und verfolgt den Lauf der Rhone von Lyon nach Genf, 
ſo wird man finden, daß eine Eiſenbahn Anfangs in 
größerer Entfernung, von Culoz aber ganz nahe dem 
Laufe der Rhone bis Bellegarde folgt, dann auf einer 
Strecke von einer Meile durch ein gebirgiges Terrain 
unterbrochen wird und jenſeits desſelben bis Genf wei- 
ter geht. Die Eiſenbahn führt dann weiter am Gen- 
fer See nach Morges und läuft ſowohl über Coſſo⸗ 
nay nach Yverdun am Neuſchateller See, als auch 
über Lauſanne nach Freiburg und Bern, von wo ſich 
Eifenbahn = Verbindungen nach Baſel und Schaffhau⸗ 
fen ausdehnen. Von Bellegarde, wo die Eiſenbahn— 
Verbindung unterbrochen iſt, führt eine franzöſiſche 
Militärſtraße in einiger Entfernung längs der Schwei⸗ 
zer Grenze am weſtlichen Abhange des franzoͤſiſchen 
Jura, beſchützt von den Forts de l'Ecluſe und la 
Faucille; ſie wird dann eine Strecke von einer Meile 
durch Schweizer Gebiet unterbrochen und zieht ſich jen⸗ 
ſeits desſelben nach Norden bei les Rouſſes vorbei 
weiter fort. In dieſer Zunge des Schweizer Gebie⸗ 
tes, welche die Militärſtraße unterbricht, liegt das 
Dappenthal, welches auf der weſtlichen Seite von dem 
Abhange des Jura, auf der öſtlichen Seite von dem 
5175 Fuß hohen Gipfel La Dole umſäumt wird. 
Die militäriſche Poſition des Defilé's iſt wichtig, denn 
es unterbricht nicht nur die Communication der dorti⸗ 
gen franzöſiſchen Feſtungen, weil über das Gebirge 
ſelbſt kein tauglicher Weg führt, ſondern es begünſtigt auch 
den Zutritt in die ſchweizeriſche Hochebene mit ihren 
Eiſenbahnwegen nach dem Rheinthal. 

Die öſterreichiſchen Blätter legen nun mit Recht 
ein großes Gewicht auf den Verſuch Frankreichs, die⸗ 
ſes Thal zu incorporiren, denn die Geſchicht erzählt 
uns nicht nur von Uebergängen mit großen Heeres⸗ 
maſſen über die Alpen, ſondern zeigt uns auch die 
Schauplätze blutiger Schlachten auf den Ebenen und 
in den Thälern des der Alpenkette zunächſt liegenden 
Italiens. Wir brauchen nicht auf Hannibals Zug über die 
Alpen zurückzugehen, der Schluß des vorigen Jahr: 
hunderts liefert genügende Kriegserinnerungen. Den: 
ken wir an die Vereinigung Bonaparte's mit Joubert 
im Drauthale 1797, an Lecourbes Aufbruch von Bel⸗ 
linzona (7. März 1799) über den Bernhard, um die 
Oeſterreicher bei Taufers zu ſchlagen und ſich mit 
Deſſoles im oberen Vintſchgau zu vereinigen. Man 
erinnere ſich der Züge von Haddik, Suwarow, Mac⸗ 
donald und Napoleon durch die Alpen, und man wird 
ſich vergegenwärtigen, daß die Schweiz eine ſüdlich 
Operationslinie gegen die Donau bildet. Die Lücke 
zwiſchen den ſüdlichen Maſſen des Schwarzwaldes und 
dem Bodenſee iſt nicht geſperrt. Dieſes Paſſagenland 
zwiſchen der Schweiz und Schwaben bildet einen mäch⸗ 
tigen Schlüſſelpunkt für Süddeuſchland, und die blu⸗ 
tigen Kämpfe bei Stockach, Engen und Möskirch hat 
die Geſchichte verzeichnet. Für Napoleon hatte dieſe 
Gegend die Bedeutung für die Gewinnung des Do⸗ 
nauthales, wie das Mainthal für die Beherrſchung 
Thüringens. Zwar liegt Ulm als Schutzwehr da, aber 


es iſt zu einer unmittelbaren Unterſtützung zu entfernt | Eigner des 
und deshalb kann die von Frankreich theilweiſe ſchon können, 


durchgeführte Occupation des Dappenthales nicht ein⸗ 
mal für Deutſchland, noch viel weniger für Oeſtereich 
gleichgiltig ſein.“ 


ver eingetroffen, hat daſelbſt übernachtet und vorgeſtern 
Früh feine Reiſe nach Osborne fortgeſetzt, ohne Lon⸗ 
don zu berühren. — Prinz Alfred war, laut einge: 
troffenen Berichten, am 29. November in Gibraltar 
gelandet und mit den ſeinem Range gebührenden Eh⸗ 
renbezeugungen empfangen worden. Er blieb bis zum 
6. d. und machts hierauf einen Abſtecher nach Tanger, 
von wo er am 7. Abends wieder abfuhr. — Der kgl. 
ſächſiſche Geſandte iſt zur Hochzeit des Prinzen Georg 
nach Liſſabon abgereiſt. — Zum Präſidenten der oſt⸗ 
indiſchen Compagnie iſt fürs nächſte Jahr das Parla⸗ 
mentsmitglied Oberſt Sykes mit Einſtimmigkeit erwählt 
worden. — Von den 3 jungen britiſchen Edelleuten, 
die man todt geſagt hatte, ſind jetzt Briefe aus Ca⸗ 
nada eingetroffen; wonach dieſelben munter und wohl 
auf ſind. — Ein Soldat, Thomas Tole, der im Ja⸗ 
nuar des Jahres 1855 aus dem Lager vor Sabaſto⸗ 
pol zum Feinde übergegangen war und durch ſeine 
Ausſagen über die Dispoſilionen im verbündeten Heere 
die Ruſſen zu einem Ueberfalls⸗Verſuche vermocht hatte, 
iſt vom Kriegsgericht zu lebenslänglicher Zuchthaus⸗ 
ſtrafe verurtheilt worden. Er war bis Ende des vo: 
rigen Jahres in Rußland geblieben, von wo er durch 
den Geſandten, Lord Wodehouſe, nach England beför⸗ 
dert wurde. Das Urtheil des Kriegsgerichts iſt vom 
Herzog v. Cambridge beſtätigt worden. 


Die Agitation der Schiffseigner, für welche Lord 
Malmesbury vor einiger Zeit brieflich ſeine Sympa⸗ 
thieen bekannte, erinnert an das Wiederaufleben der 
Schutzzoll⸗Partei im Jahre 1852, doch mit einem Un⸗ 
terſchiede. Die Schiffseigner denken nicht im entfern⸗ 
teſten an Wiedereinführung der Schifffahrtsacte, etwa 
wie die Schutzzöllner die Korngeſetze wiederhaben woll⸗ 
ten; ſie dringen auf Geltendmachung der in der letzten 
die Schifffahrt betreffenden Acte eingeführten Gegen⸗ 
ſeitigkeits⸗Klauſel. Die Regierung behielt ſich damals 
bekanntlich das Recht vor, mit jenen Staaten, die bri⸗ 
tiſche Schiffe nicht auf dem Fuß der einheimiſchen be⸗ 
handelten, eine Ausnahme zu machen. Indem die 
Rheder ſolche Repreſſalien verlangen und indem Lord 
Malmesbury das Verlangen gerecht und billig findet, 
ſtehen beide auf dem Boden des Geſetzes. „Daily 
News“ bedauert nun die Exiſtenz der Recſiprocitäts⸗ 
Clauſel und die „Times“ ſagt, die Clauſel ſei ja nie 
in Anwendung gekommen und beinahe vergeſſen. Auch 
ſucht ſie den Schiffseignern nachzuweiſen, daß ſie den 
Geiſt der Freihandelslehre beleidigten und daß ihre Klagen 
über den Verfall der britiſchen Schifffahrt lächerlich ſeien. 
Die Rheder ſelbſt geſtänden übrigens, daß die Einfuhr 
Englands zwiſchen 1842 und 1857 ſich mehr als ver⸗ 
oppelt habe. Warum alſo den Nachbarn ihren großen 
Antheil hieran bemäkeln? Die Rheder ließen all die 
ungeheuern Veränderungen, die ſeit dem Sieg des 
Freihandels eingetreten, außer Augen. Sie räumten 
ſeltſamer Weiſe ein, daß der fremde Rheder ſeine Leute 
ſchlechter bezahle und nähre, als der britiſche, und daß 
Engla chiffbauarbeiter und Matroſen noch immer 
hoͤhern erhielten, als die en um weſſen 
willen denn ſolle England zurückgehen? Die Ne: 
preſſalien wären eben jo unwirkſam wie des Natio⸗ 
nalcharakters unwürdig. Zum Glück ſeien fie unnöthig. 
„Daily News“ beleuchtet die verſchiedenen Kunſtgriffe, 
deren ſich die Schiffseigner in ihren ſtatiſtiſchen Be⸗ 
rechnungen bedienen. „Jeder amtliche Ausweis des 
Handelsamts,“ ſagt das erwähnte Batt, enthält ein 
Nota bene, welches darauf aufmerkſam macht, daß die 


Truppen⸗ oder Regierungsvorräthe befördernden Trans⸗ 


portſchiffe von den Schifffahrts⸗Ausweiſen des Verei⸗ 
nigten Königreichs ausgeſchloſſen bleiben. „Dieſen 
Fingerzeig fand der Vorſitzende des neulichen Rheder⸗ 
Meetings für gut und bequem zu überſehen. Der 
„Bombay“ hätte feinen Zuhörern fagen 
wie viel britiſche Fahrzeuge im Jahre 1857 
nach Indien befrachtet wurden, allein dann hätte man 
die Unbilligkeit des künſtlichen Contraſtes zwiſchen 1857 
und 1842 geſehen. In einem oder zwei Puncten ſind 
alle Rheder einverſtanden. Sorgfältig zählen ſie die 


Großbritannien. Tonnenfracht ber, um die ſich die fremde Schifffahrt 

London, 18. Dez. Dem „Court Journal“ zu⸗ in unſern Häfen vermehrt hat, aber kein Wort laſſen 
folge iſt der von Ihrer Majeſtät beabſichtigte Sade über die Zunahme der britiſchen Schifffahrt in aus⸗ 
in Berlin noch von Umſtänden abhängig, und läßt ſich ländiſchen Häfen fallen. Wir bitten fie, beiſpielshal⸗ 
daher bis jetzt etwas Beſtimmtes darüber nicht ſagen. ber nur nach Braſilien zu blicken. Die wahre Probe 
— Das Parlament fol erſt in der zweiten Woche des der Schifffahrtszunahme vor und ſeit Abſchaffung der 
Februar eröffnet werden. — Der Prinz von Wales Navigations⸗Acte liegt in der Zahl der Fahrzeuge, die 
iſt in der Nacht vom 16. um 11 Uhr an Bord der in den 7 Jahren vor und feit 1850 gebaut und regi⸗ 
der erſteren Periode wurden 


Wuth gegen dieſelben war ſchrecklich und gern wären Gebirge binführte. Gegen Mittag durchritten wir eines 
wir ihnen ohne zu raſten, weiter gefolgt, hätten unſere der Gewäſſer, welche dem Colorado, der durch Texas 


Thiere uns noch tragen können; ſie waren aber zu 
müde und bedurften ſehr uhe. 

Wir nahmen unfer A od zu uns und ſchliefen 
bis kurz vor Tage, frühſtü ſchnell, und mit dem 
erſcheinenden Tageslichte folgten wir wieder der Spur 
auf dem Pfade, welchen wir Abends zuvor verlaſſen 


zwiſchen den Steinmaſſen hin und her bis wir ihr hatten. Ohne länger zu raſten, als nöthig war, ritten 


folgend einen großen Grasplatz erreichten, an deſſen 
anderer Seite wir bei einer Quelle die Spuren eines 
ausgelöſchten Feuers fanden. Tiger bückte ſich, nahm 
ein verkohltes Stück Holz vom Boden auf und zeigte 
mir durch Reiben mit den Fingern, daß die Kohle 
noch naß ſei und daher, da ſie offen an der Sonne 
gelegen hatte, vor nicht langer Zeit ausgelöſcht ſein 
mußte. Er bat mich nun unſere Kameraden herbei 
zu rufen, damit wir unſere müden Thiere hier etwas 
ruhen ließen und uns ſelbſt erholten. 

Als wir zu Tiger zurückkamen, zeigte er uns hinter 
der Quelle den Schlachtplatz, auf welchem einer der 
unglücklichen Geraubten ſein Leben beſchloſſen hatte. 
Auf einem großen platten Felsſtück ſahen wir eine Menge 
geronnenen, halb getrockneten Blutes und hinter dem— 
Iben lagen die Eingeweide eines Menſchen. Um den 
hai herum fanden wir die Tritte von Stiefeln mit 

fügen, die wahrſcheinlich dem Gemordeten angehört 


wir während des ganzen Tages ſcharf vorwärts durch 
die unwegſamſten Striche der St. Sabagebirge und 
erreichten Abends die Prairien an ihrer nördlichen 
Seite. Noch immer waren wir auf derſelben Spur, 
die auf fünf bis ſechs Pferde deutete, und nahmen 
unſern Thieren ihre Bürden ab, als die Sonne ſchon 
lange hinter den Gebirgen verſchwunden war und Ti⸗ 
ger die Spuren nicht länger erkennen konnte. Wir 
waren ſehr ſcharf geritten, ſo daß unſere Pferde kaum 
das gute Futter anrühren wollten, das ihnen hier ge⸗ 
boten war, und kaum waren ſie im nahen Bache ge⸗ 
tränkt, als fie ſich tief athmend in das Gras ſtreckten 
und einſchliefen. Wir banden keines derſelben an, um 
ſie ſo wenig als möglich am Graſen zu hindern, ſo⸗ 
bald ſie aufſtehen würden, unterhielten aber wahrend 
der ganzen Nacht ein gutes Feuer und ſtellten einen 
Poſten aus. f 
Mit Tagesanbruch waren wir ſchon wieder unter⸗ 


und die einer der Kannibalen angezogen hatte. Unſere wegs und eilten Tiger nach, der uns am Fuße der 


fließt, zuſtrömen, und fanden im Wald an ſeinen Ufern 
ein verlaſſenes Lager, aus dem die Fliehenden ſich noch 
nicht lange entfernt haben konnten, da die von den 
Pferden zertretenen Büſche und Kräuter noch nicht trocken 
geworden waren. Wir tränkten nur die Pferde und 
trieben fie dann wieder vorwärts, denn Tiger glaubte, 
wir müßten die Indianer noch heute Abend einholen, 
da ihre Pferde müde ſeien und die Füße nicht mehr 
hoch vom Boden aufhöben. Der Abend kam und in 
der Ferne tauchte wieder ein Hochwald aus der Gras⸗ 
fläche vor uns auf, den wir mit der Dunkelheit er⸗ 
reichten; aber unſere Feinde waren weiter gezogen und 
wir mußten, weil wir ihre Spuren nicht mehr erkennen 
konnten, wieder anhalten. Unſer Führer vertröſtete uns 
auf morgen und ſagte, länger konnten ihre Pferde nicht 
aushalten. Indeſſen ritten wir wieder den ganzen Tag, 
ohne von den Indianern etwas zu erblicken, als die 
Fährten ihrer Thiere. 

Gegen Sonnenuntergang zogen wir abermals in 
einen Hochwald, in dem wir ein fließendes Waſſer er⸗ 
warten durften; bald hielten wir auch an den Ufern 
deſſelben und bemerkten an der andern Seite den letzten 
Lagerplatz der Indianer, denn mehrere ihrer Feuer 
brannten noch und Tiger ſagte, ſie meinen jetzt außer 
Gefahr zu ſein und werden nicht mehr ſo raſch reiten. 
Wir überſchritten den Fluß, um vom verlaſſenen Lager 


jährlich im Durchſchnitt 116,147 Tons, in der letzteren 
jährlich 219,356 Tons regiſtrirt “. 5 
Die Londoner Geſellſchaft befindet ſich augen⸗ 
blich in jenem gemiſchten Gefühl, deſſen wir uns nicht 
erwehren können, wenn Würde und Rang allzuraſch 
bei der Hand ſind, zur Abwehr unwürdiger Angriffe 
von ihrem eigenen Boden herabzuſteigen. Der Herzog 
von Beaufort hat eine öffentliche Prügelei gehabt — 
auf einem Wettrennen mit einem Pferdeverleiher. Ge⸗ 
ſtern war die öffentliche Verhandlung. Neugieriges 
Publikum aller Art war hinzugeſtrömt. Der Pferde⸗ 
verleiher und Vieharzt hatte zu Roſſe gefeflen und den 
San — wie er ſagt, unwillkürlich — mit der 
chulter feines Pferdes geſtoßen. Der Herzog wurde 
zu Boden geſchleudert, nicht ganz, aber faſt. Dieſer 
Punkt wurde gründlichſt, ſo zu ſagen anatomiſch, un⸗ 
terſucht, ohne ſich indeſſen bis ins kleinſte Detail er⸗ 
gründen zu laſſen. Sicher iſt nur, daß der Beleidigte 
wieder aufſtand, und da er den Beleidiger ohne Ent⸗ 
ſchuldigung weiterreiten ſah, ihn in raſcher Aufeinan⸗ 
derfolge zum Ziele dreier ſichertreffender Knüttelwürfe 
machte. Bekanntlich gibt es hier zu Lande unter dem 
Namen „Tante Sarah“ ein Spiel, welches in der Fer⸗ 
tigkeit beſteht, einer gräulich ausgeputzten Stroh⸗Puppe 
die Thonpfeife aus dem Munde zu ſchleudern. Der 
Herzog gab ſich gerade dieſem Sport hin, als die Ver⸗ 
wickelung zwiſchen ihm und dem Reiter ihren Anfang 
nahm. Er hatte die Stecken in der Hand und brauchte 
ſie, wie geſagt, gegen den Angreifer. Als die umſte⸗ 
hende Menge „Bravo“ rief, mag der Herzog ſeine 
Hitze wohl bereut haben, aber es war zu ſpät. Der 
Pferdeverleiher kehrte im Trab zurück, die geſchwungene 
Hetzpeitſche über dem Kopfe. Nachdem der Streit 
einmal dieſen Höhepunkt erreicht hatte, kann man dem 
Herzog nicht verübeln, daß er den Erforderniſſen des 
Augenblicks genügte. Jetzt galt es nicht mehr, einem 
tölpenhaften Burſchen gegenüber die gebührende Selbſt⸗ 
beherrſchung zu wahren, fondern die Beſchimpfung 
eines wirklichen Angriffs abzuwenden. Man muß ge⸗ 
ſteben, er zeigte ſich den Umſtänden gewachſen. Dem 
Schlage zuvorkommen, den Reiter erſt an das eine 
Bein packen, und, da er ſich hier nicht aus dem Bü⸗ 
gel reißen ließ, berumſchwenken, ihn an dem andern 
Schenkel faſſen und mit einem Riß auf die Erde zu 
legen, ſcheint das Werk einer Secunde geweſen zu ſein. 
Der kurzen Genugthuung der gelungenen Abwehr folgte 
freilich die lange Pein des Polizeiverhörs und der 
wörtlichen Auseinanderſetzung mit einem Manne von 
pöbelhaften Sitten. Die Widerwärtigkeit der ganzen 
Geſchichte voll zu machen, kam die Sache noch vor 
eine Jury, da der Reiter auf „gefährlichen Anfall“ — 
klagt hatte. Der Spruch lautete auf 100 Pfd. St. 
Strafe für den Herzog und 1 Penny Strafe für 


den Reiter. . 
wen. W Italien. 
Jbre Majeſtät der König und die Königin von 
Preußen werden nebſt den Hofſtaaten zu Beihnachten 
in Rom erwartet, und zwar wird am 22. die Prin⸗ 
zeß Alerandrine mit dem Hofprediger Snethlage und 
den erſten Wagen eintr: die koͤnigl. Majeftäten um 
23. Ihre Majeſtäten der ig und die Königin wer⸗ 
den die ſonſt vom Geſandten bewohnten Zimmer der 
zweiten Etage einnehmen, II. KK. HH. die Prinzeß 
Alexandrine und der Prinz Albrecht (Sohn), der von 
Neapel erwartet wird, das untere Geſchoß. Die Ge⸗ 
ſandtſchaft ſelbſt und die Kanzlei werden in Caſa 
Tarpea verlegt, deren zum Theil leerſtehende Räume 
zur Ergänzung des Palaſtes Cafareli dienen. Schon 
geſtern trafen zwei Wagen von Florenz hier ein. 
Nach Berichten aus Florenz hat der König 
eine ſchöne Weinachtsgabe für ſeine hohe Gemahlin 
erworben, womit er bewieſen, daß fein Kunſtſinn noch | vertret 
immer friſch erhalten iſt. Die Gabe beſteht aus eis Einmiſchung Europas — von dem Volk der Verei⸗ 
nem koſtbaren aus Ebenholz geſchnitzten Käſtchen mit nigten Staaten annerirt werden müſſe) ſoll nach wie 
Moſaikarbeit, in der Geſtalt etruriſcher Aſchenſärge mit vor in Centralamerika aufrecht erhalten werden. Be⸗ 
dachartigem Deckel, in welchem die Porträts von Mi: hufs einer Schlichtung dieſer Angelegenheit ſind unter⸗ 
chel Angelo, Leonardo da Vinci, Galilei und Dante handlungen im Gange. — Die Differenzen mit Para⸗ 
angebracht find. Das feltene Schnitzwerk ift nm Le. 5 
Fr. von einem hier anſäſſigen Preußen dem König D 


nk 


wy itts gültigen Tarif i g u 
Ueber das Befinden Ihrer Majeſtät der verwitt⸗ gültig arif in fpecifiiche Zölle umzuwandeln.“ Es 
weten Kaiſerin von Rußland lauten die — 15 nicht klar, ob ſich dies auf den chineſiſchen oder 
ünſtiger. Wie man hört, war es beſtimmt wor = Dr eſche Kanifchen Zolltarif bezieht. Dieſer Theil der] pons, der k. k. priv. öſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, werden 
Falle der Verſchlimmerung in dem Zuſta beſche läßt übrigens auch folgende Lesart zu: die! vom 3. Jänner angefangen, mit 12 Frank 50 Gent. für jede 


f 7 2 iftu Welt geſchafft b 7177 7 Nr 
r Feinde Be u nehmen, als kaum drüben an⸗ | Berg aus der Welt g zu haben, um ſich durch den yiheiligt iſt, hat umfaſſende Geſtändniſſe gemacht, welche zur Ent: 
„ Tiger ef 0 nach einem nicht fehr 309 dae eine Berfiberungsfumme von, 5000 f. zuguwenden, deckung einer zablreſchen Hehlerbande geführt haben fallen 
30 4 it heller glatter Rinde hinzeigte, deſ⸗ Angela g Öranten des Gerichtes. Das Urtpeil Tautete, da die]... . Der preußiſche Staatsminiſter v. Auerswald läßt feinem 
ſtarken Baum mit he 9 2 zeigte, te un bon zu einem ß nicht veranlaßl werden konnte,] Bruder, dem General Hans Adolf Erdmann v. Auerswald, der 
fen unterer Theil mit Blut gefärbt war. Er ſagte auf Seltalangen ſch fer. Gegen dieſes Urtheil wurde bei dem Auftuhr in Frankfurt a. M. im Jahre 1841 ermordet 
mir, dort ſei wieder einer der Weißen geſchlachtet wor- von Seiten des Vert ie Berufung eingelegt und hierin] wurde und deſſen irdiſche Hülle in jener Stadt ruht, jetzt ein 
den, die Wilden hätten ihn dort angebunden gehabt ang be Gere Sbertangogtgebene Gutachten als um ſcbee Denkmal in det Kicche einer Heimat fepen. 
2 4 2 x 7 5 1 H N 511. 
und nach ihm mit Pfeilen geſchoſſen, von deren Spitzen Gutachten der Sl medlziniſchen ericht holte darüber das das vemit vom Spittelberge bei Glatz fand kür 


N g ö akultät ein. Dieſe ſprach lich in Folge eines rohen Scherzes, den ſich einige ubermüthige 
die Rinde des Baumes eine Menge Spuren trug. In ſſich dabin aus, daß allerdings die qualitative Analyfe ein Vor- Zechbrüder mit ihm late ee Tod. a In eine Bräue- 


der Höhe eines Mannes war der Stamm ganz mit |handenfein von Antimon und Arſenik nachwies, daß aber die rei eingekehrt. Einige Gafte nöthigten ihn nicht nur zum Genuße 
Blur becher und darüber fanden wir einen tiefen dag Beſtimmung nach einer fo unvollkommenen Methode | geiftiger Getränke, ſondern flößten ihm dieselben fogar zwangs⸗ 

® s ’ inem Tomahawk herzurühren ſchien ausgefübrt wurde, daß die Fakultät die Frage, ob ſich in der weiſe ein, bis er betäubt vom Stuhle ſank und bewußtlos liegen 
ng der — — 5 hier — ſämmtich ut 1 Aa dr a Pre Giftmenge vorgefunden habe, 110 Da enger ihn denn in feine Klaufe am Berge — 

ie taner ſchi I vernein e. In ven wurde das Urtheil kaſſirt und] warf ihn auf's La er, weit ihn zu kümmern. Mr 
einigt zu haben, da eine Menge Feuer hier gebrannt die Beendigung des obiektiven Thatbeſtandes, fob ea aber 5 anderen Merge e Faber des ort | 
hatten und der zertretene Boden auf eine große An⸗ uiung Lin neuen Abrede angeordnet. Nachdem das miten ausblieb, ging man hin, nach ihm zu ſehen, und Be ihn zu betrügen, würden wir wohl ſchwerli 
zahl Pferde hinwies. Wir alle beſtanden darauf, ſo⸗ 0 erte 4 dete 5 , U 07 W chemiſche] man ihn, fo wie man ihn des Nachts hingelegt hatte, a erfahren, was Humbug if. 


8 : die wiederholte nem Lager tobt. D t dürfte für die Spaß narf , Der „Herald“ erei ' it⸗ 
fort wieder zu reiten, aber Tiger bedeutete uns, es Schlußverhandlung, in Folge welcher Th. Br. aber 75 * cher“ je Weise N nach ſich ziehen.] artikel, alſo ald, ereifert fi, und zwar in einem feiner Lei 


i unmöglich, der Spur zu folgen, und leicht könn⸗ benslangem Kerker verurtheilt wurde. »In Elbing wurde am 21. October der berüchtigte Ver⸗ 
ge vr Ueberreiten derſelben ſehr viel Zeit ver: Bat einem der „Peſt⸗Olner Ztg.“ mitgetheilten Privat: brecher Kaminsti, welchem ein Raubmord und mehre andere 


0 ; : ſchreiben bat dieſer Tage in den Kremnitzer Bergwerken ein] ſchwere Verbrechen Laſt fallen, gefänglich eingebracht, nach⸗ſch 
lieren und es den Wilden moglich machen zu ent⸗ Grubenbrand Aae, der 3 Tage anbielt und einig un · I er vor l ubre aug dem Gefängniffe zu Stuhm aus⸗ 


der hohen Kranken, ein Mitglied der k. preußiſchen Fa⸗ friedliche Ausgleichung der Differenz mit Paraguay 
milie ſich nach Petersburg begeben follte. Eine solche] hängt von dem Zuſammenwirken des amerikaniſchen 
ungünſtige Wendung iſt indeſſen nicht eingetreten; es] Geſandten mit den Bevollmächtigten Frankreichs und 
beißt, daß die hohe Frau nach ihrer Wiederherſiellung] Englands ab. Betreffs des chineſiſchen Tractats macht 
wieder in ein ſüdliches Klima reiſen würde. er den Vorſchlag u. ſ. w. 

„Türkei. A ſien. 

Nach einem Berichte aus Konſtantinopel war Nach den bisher in Paris eingetroffenen Nachrich⸗ 
Fuad Paſcha in den letzten Tagen abermals nicht un⸗[ten aus Dſcheddah hat Namik Paſcha den Kadi 
bedeutend erkrankt, ſo daß demſelben zweimal zur Ader und die Notabeln wü verhaftet; doch nicht auf 
gelaſſen werden mußte. Beim Abgange der erwähne| fo treuloſe Meife, wie zuerſt der „Nord“ wiſſen wollte, 
Nachricht war indeſſen in feinem Befinden eine kleine fondern nachdem er ſich zwei Tage geweigert hatte 
Beſſerung eingetreten. 8 und erſt dann, als Herr Sabatier ihm erklärte, fein 

— Donau⸗Fürſtenthümer. — 1 gu L ga 0 1095 7 er⸗ 

ach Beri hten aus Jaſſy iſt die außerordentliche] wecke den ſtarken Verdacht, aß er ſelber ſich mitſchul⸗ ori Shi er Zeit Ki 0 
Generalverſammlung der Moldauiſchen National- dig fühle. Der „Duchayla“ ift endlich den 3. Decbr. eh das — bieſtr Saus 5 
bank wegen der Wahlen in der Moldau auf den 4. Ja- in Dſcheddah angekommen. Daß wie wir bereits nach inzwiſchen nicht protokollirt worden, fo erliſcht das Prioritäts⸗ 
nuar 1859 vertagt worden. Die Actionäre in der Berichten über Alexandrien gemeldet haben, Capi⸗ recht und es ſteht jedem Andern frei, 14 die unprotokollirte 
Moldau ſtimmen für einen Fortbeſtand der Bank, daf tain Pullen ſei ſeines Poſtens als engliſcher Kommiſſar F n en Rechtsfolgen ſich 
bei einer Liquidation gar nichts für fie herauskäme. enthoben worden, war gleichfalls ſchon in Paris be-“ 4. Für das jebekimalige Brotofofliten einer Marke oder eines 
Die Moldauiſche Regierung iſt zu allen Conceſſionen] kannt. Als Grund wird angegeben, weil er mit Sa- Zeichens iſt die Tare von 5 fl zu erlegen, welche dem Fonde der 
bereit. Der Hauptfig der Bank wird dann wahr⸗ batier ſich nicht verſtändigen konnte. Wahrſcheinlich] protskollirenden Handelskammer zu Gute fömmt. - 
ſcheinlich nach Bukareſt verlegt werden. hat auch der Umſtand dazu beigetragen, daß die eng⸗ biefn > en De find we eiche für 

In Betreff des gegen den Kaimakam Janko Mano liſche Regierung die von Capitain Pullen im Rothen zuſtellen, welcher * Seite ber "Bandeebehörben zu beiden i. 
in Bukareſt am 28. v. M. verübten Attentats wird Meere begonnenen hydrographiſchen Arbeiten beendigt | — Die Eiſenbahn von Bozen nach Verona ſieht nun ihrer 
nachträglich berichtet, daß in demſelben Haufe auch der zu ſehen wünſchte. Balfgeeg enigegen, da, bie kommiſſianellen Untersuchungen dieſer 
türkiſche Commiſſair Kiamil Bey wohnt, wodurch der Aus Teheran wird über die bereits erwähnte an 21. elender N. Weg dee daß ungewöhn⸗ 
Vermuthung Raum gegeben wird, als habe man es Beſtrafung des abgeſetzten Sadrazams Mirza Agraf lich große Geneldemaſſen am geftrigen Tage aus del Königreich 
zugleich auf den Letzteren abgeſehen, obſchon die Zünd⸗ Khan gemeldet, daß der Schah denſelben zum Erſatz] Polen auf die diesſeitige Grenze geführt waren, geſtaltete ſich 
bombe be ich von der Gaſſe in das zu ebener] von 500,000 Tomans (6 Millionen Franken) verur- der dale e und 20 Ale des Kornes wurden alle 
Erde gelegene Arbeitszimmer des Kaimakams geworz | theilt hat, welche Summe der Exminiſter erwieſener⸗ Ain aa find die Preife e 
fen wurde. Man behauptet auch, daß dieſer Frevelf maßen während feiner achtjaͤhrigen Verwaltung unter: Partien auf Beſtellung aus angekauft wutden, dem Aus ande doch von 
nicht als vereinzeltes Anzeichen der revolutionären Pläne ſchlagen hat. Zur Deckung dieſer Summe wurde auf „ — 1 fl. vol. ſurückgegangen und der Verkauf ging ſchwer. 
Seitens der Umſturzpartei daſteht, indem es erwieſen] das Vermögen des Sadrazams Beſchlag gelegt. Der] Kern wurde in e auf l mit 18, 18%, — 
iſt, daß in der letzteren Zeit bedeutende Waffenſendun⸗ Schah hat denſelben überdies nach Aderan verwieſen, chi gen Ka Yon A8. 20 OR 777 deln BE 
gen nach den Fürſtenthümern ſtattgefunden haben, wo er von einer Wache von fünfzig Mann bewacht Gattung 31, 32, 33 fl. voin. Gerſte in größeren Partien 
was unter er obwaltenden Umſtänden doppelt zur | wird und welchen Aufenthaltsort er nicht verlaſſen darf. — u ausgeſtellt nn rt 1 5 — 1 72 828 

m 5 i 1 önfte für Brauereien mit 17, 17½, poln. bezahlt. Der 
neee . ,, gen Mi ze 
1 ö I t N die Ausbreitung des franzöſiſchen Einfluſſes im] wie auch in den Kontracten auf fpätere, wenn auch nicht fehr 

aus Candia Berichte eingelaufen ſind, daß in der letz- Stillen Weltmeer ſcheint man in Auſtralien nicht grade entfernte Beistellung zu den nolirten Preiſen bezahlt. Na 
ten Zeit zahlreiche Waffenſendungen dorthin gelangten, | mit freundlichen Augen zu betrachten. So fagt der] Gebſen war weniger Rachfrage, es konnten ſich dieſelben zug 
daß unter der griechiſchen Bevölkerung eine gereizte „Sydney Morning Herald“: Eine Poſt von den Ton⸗ nicht ei er . 25, been Geben en — 8 er 
Stimmung unterhalten wird und daß eine Propaganda | geſiſchen⸗ oder Freundſchafs⸗ Inseln bringt uns wieder 30 — 32 fl peln. — Auf dem Yeutigen Arlt Marke wat 
thätig iſt, den Samen der Zwietracht zwiſchen den] Kunde von einer Angriffsbewegung, welche die Fran⸗ der Umſatz ſchwach, da ſich feine auswärtigen Aufkäufer einge⸗ 
Chriſten und Muſelmännern zu nähren. Alle dieſe zoſen auf jene Gruppe gemacht haben. Der Einge⸗ | Funden hatten, es wurden nur kleine Partien zu den vorigen 
Wahrnehmungen mahnen, wie geſagt, zur größten] borne Gouverneur von Habai wollte zwei franzöſiſche Marktpreiſen abgeſetzt. Nach Gerſte war gar keine Nachfrage, 
Vorſicht, wie nicht mi © R ; von Korn und Weizen wurde nur weniges nach den Dampfmüh⸗ 
E Pr nder zum loyalen Zufammenz | Priefter nicht landen laſfen und handelte dadurch dem [len gekauft und zwar zahlte man für Korn 43, 4%, 4¼, 5 
wirken der dabei intereſſirten Vertrags mächte. Vertrage zuwider, in welchem der König der Sreund: |5%, 5%, 5%, je nach der Sorte, Für Weizen dagegen 7. 
Amerika. ſchaftsinſeln den Franzoſen jedes Standes die freie | 7, für Ne e Bi Bike W Im Allgemeinen 

Ueber die Botſchaft des Präfidenten liegt folgender] Anſidelung zugeſtanden und alle Strafen oder Verbote war der heutige 9 
telegraphiſcher Auszug vor: „Die Botſchaft befchäftigt gegen das Bekennen des katholiſchen Glaubens abge⸗ 
ſich zumeiſt mit inneren Angelegenheiten. Was die ſchafft hatte. Die Prieſter riefen ein franzöſiſches 
Beziehungen der Vereinigten Staaten zum Auslande Kriegsſchiff zu Hülſe. Der Befehlshaber dieſes Schif⸗ 
betrifft, lautet fie friedlich, ausgenommen dort, woes begnügte ſich mit keiner ſolchen Abbitte und Ge⸗ 
von Paraguay und Mexico die Rede iſt. Sie drückt nugthuung, wie fie in ähnlichem Falle von einem ci⸗ 
ihre Befriedigung über das Verzichtleiſten Englands] viliſirten Staat gefordert haben würde, fondern nahm 
auf das Unterſuchungsrecht aus und kündigt an, daß der dr miese wahr ber franzsſiſcen Miffion Vor⸗ 
neuernannte Geſandte Spaniens zur Schlichtung der theile zu erringen, welche ſie auf andere Weiſe nicht 


Krakauer Cours am 21. December. Silberrubel in pol⸗ 
mexicaniſchen Angelegenheit bevollmächtigt ſei. Der 


Aetie ausbezahlt. Die Zahlung geſchieht in öſterr. Wahrung 
Bothe) durchſchnittlichen Mittelkourſe der vorhergehenden 


0 

— Der „Deft. Zig.“ wird nachſtehendes, als die Grundzüge 
des mit a. h. Entſchließung vom 7. d. erlaſſenen Geſetzes zum 
Schutz von Fabrikmarken und Zeichen mitgetheilt: 

1. Jeder Induſtrielle und Gewerbtreibende kann ſich das Recht 
zur ausſchließlichen und alleinigen Führung einer von ihm be. 
liebig gewählten Marke oder eines Zeichens dadurch ſichern, in⸗ 
dem er dieſelben bei der betreffenden Handelskammer protokol⸗ 
liren läßt. 

2. Die Marke iſt an das Gewerbe und nicht an die Perſon 
gebunden; es hat daher jeder Nachfolger eines Gewerbes, deſſen 
Marke oder Zeichen ſchon protokollirt iſt, die Protokollirung er⸗ 
neuern zu laſſen. 

3. Diejenigen, welche ſchon gegenwärtig im Beſitze einer 
Marke oder eines Zeichens find, genießen bis Jun 1850 das 


für fl. 100 poln. fl. 436 verl., fl. 433 bezahlt. — Preuß. Crt. 
für fl. 150 Thlr. 98 ½ verl., 98 bezahlt. — Bufihe, Sn 
8.34 verl., 8.24 bezahlt. — Napoleond'or's 8.20 ver 8.10 bez‘ 
— Vollwichtige holland iſche Dukaten 4.78 verl., 4.69 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 4.79 verl., 4.70 bezahlt. — Pol. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 100 verl., 99¼ bez. — Galiz. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 85 verlangt, 84.30 bezahlt. — 
Grundentlaſtungs ⸗ Obligationen 84.25 verl., 83.50 bez. — Na⸗ 
tional⸗Anleihe 86.10 verlangt, 85 30 bezahlt, ohne Zinſen. 


Telegr. Dep. d. Deft. Correſp. 

Turin, 19. Dec. Der berüchtigte Räuber Filippo 
Coſtati, welcher die Provinz Ferrara in Schrecken ſetzte, 
iſt von der piemonteſiſchen Gensdarmerie gefangen ge⸗ 
nommen und an die päpſtliche Regierung ausgeliefert 
worden. An die Stelle Muſſo's, des vormaligen In⸗ 
tendanten der Quäſtur zu Genua iſt der Advocat Galli 
ernannt worden. 

Corfu, 18. Dec. Sir Gladſtone iſt am 10 d. 
Mts. in Cephalonia angekommen und mit großem En- 
thufiasmus empfangen worden. Die Vertreter der 


niſch Eri. 109 verl., 108 bezahlt. — Oeſterreich. Bank⸗Noten 


zur Regierung gelangen und eine geordnete Verwal⸗ 
tung zu Stande bringen werde; im entgegengeſetzten 
Falle wären die Vereinigten Staaten genötigt, zur 
Entſchädigung für die von Amerikanern erlittenen Ver⸗ 
luſte einen Tbeil des Landes zu beſetzen. Er ſchlägt 
die militäriſche Occupation von Sonora und Chichia⸗ 


Charakters wie die Weslevaniſchen zu errichten. Wir 
wollen hierüber weiter nichts ſagen. Aber die Sache 
iſt von Belang als eines der vielen Symptome, daß 
Frankreich im Südpaciſic eine Eroberungspolitik befolgt 
auf die es uns noch nicht gelungen iſt, die ernſte Auf⸗ 
merkſamkeit unſerer kolonialen und britiſchen Herrſcher 
zu lenken. Frankreich hat ein wachſames Auge auf 
Alles, was in Central-Polyneſien vorgeht, und ergreift 
jede Gelegenheit, ſeinen Einfluß auszubreiten, mit 
Blitzesſchnelle. Schon hat es eine Poſtenkette von dem 
Marqueſas bis Neucaledonien gebildet. Großbritannien 
und Auſtralien ſehen ruhig zu und halten vielleicht 
Land und Leute nicht der Rede werth. Sollte aber 
je die engliſch⸗franzöſiſche Freundſchaft eine Unterbre⸗ 
burg erleiden, ſo würden ſie ihre Nachläſſigkeit bitter 
ereuen. 


. ——T—0——T—T—T—T—T—T 
Handels und Voörſen Nachrichten. 

— Bei der am 18. d. M. vorgenommenen Verloſung von 
251 Stück Actien der k. k. Staats⸗Eiſenbahngeſellſchaft 
mit 500 fl. pro Stück wurden 100 Stück Nummer 186,201 bis 
186,300 und 100 Stück Nr. 335,701 bis 335,800, dann 51 St. 
Nr. 52,941 bis 52,991 gezogen. 

— Die am 1. Jänner, fälligen halbjährigen Intereſſen⸗Cou⸗ 


vertretene Monroe-Doctrin (daß ganz Amerika — ohne 


nach ihrem Sinne vorbereite. 


Verantwortliber Nedacreur: Br. N. Boezek. 


Verzeſchniß der An gekommenen und Abgereiſten 
vom 20. Dezember 1858. 

Angekommen im Hotel de Dresde die Herren Guts beſitzer: 
Graf Viktor Lanckoronski a. Gow. * 

Im Hotel de Rufſie: Nikolaus Dabski a. Oswiecim. 
In Pollers Hotel; Joſef Dabskt a. Rudna, Lukwik Igdrze⸗ 
owicz a. h 
| ea e e Gutsbeſtper: Jeſefot Kalusfi n. Zegar⸗ 
towice, Otto Chledowski n. Galizien, Teofil Oſtaszewski n. 
Wzdöw, Johann Szeptycki n. Galizien. 


Miftgabeln, Dreſchflegeln, eiſernen Stangen, Gewehren von der 
verſchedenſſen Form x. Sechs Stück wurden erlegt, den übri⸗ 
gen gelang es, zu entkommen. Dieſe Schweine waren aus dem 
Walde von Mentchenot herübergekommen, wo großes Trribjagen 
ſtattfand, um in Mheime eine Jufiuchteſtätte zu ſuchen. Unglücks⸗ 
fälle ereigneten ſich nicht. Nur ein einziger Mann wurde leicht 
verwundet. 


Barnum hat zu den Londoner Chri N 
eine Vorleſung angekündigt, deren eee 


einge der competentefte Mann dae umbug? Barnum iſt aller⸗ 
ten, er, der ſeinem eigenen Geſtändni 


7 ie 
kommen. i 5 beſchreiblich furchtbar großartigen Andlick darbot. ebrochen war. Derſelbe befindet ſich im ſtrengſten Gewahrſam len amen das Leben gekoſtet Ihe profane Motive 
(Fortſetzung folgt.) = Felnolinen am 1 . Kurzem verfertigen die ne iſt ſehr ſtark gefeſſelt, nachdem er 2 - 1 ge dem „Herald“ in der Regel i N hesch unter den 
Friſeure kleine Krinolinen, die beſtimmt ſind, den Damen als macht hat, ſich das Leben zu eg 5 155 aburch, engliſchen Journaliſten einige ee über dies Zeichen 
chtes. Unterlagen bei den Friſuren zu 1 welche immer größer wer- [daß er eine Quantität * wärt 25 In verſchlucken der Zeit. Steckt hinter dem Crinolinehaß, fragt man, vielleicht 
* Bermif 3 den. Die Kopf⸗Krinolinen haben alle zum Kopfputz geeigneten] ſuchte, um daran zu erſticken. jeder Nah 9 ſoll er bereits ſeit eine heimliche Verſtimmung über das Kaiſerꝛeich, dem die alberne 
Oer Haupttreffer bei der gr 3 2 4 Formen und beſtehen aus hohlen Geflechten von Roßhaar. mehreren Tagen die Annahme rung verweigern, um Mode nebſt andern harmloſen ihren Urſprung verdankt? 
a 


1 5 er Berliner Gold- und Silberwaarenhändler Walther, ſich zu Tode zu hungern. ; 
— Sn 8 Hong in Bien perſendet wurde. der Hehler des aus dem k. Schloſſe geſtohlenen filbernen zn 19 4 Abele i Ape vier Sagen in großen Aufregung. Fünf, 
we Ebirurgenswittwe Thereſia Br. in Korneuburg auſſatzes, iſt am Donnerflag auf dem olederſchleſiſch.märkiſchen zehn wilde Schweine waren in dieſe Stadt Sonntags Nachmit⸗ 
Die anner d. J. unter der Anklage, ibt an 15jährte | Bahnhofe in Berlin verhaftet worden. Der Silberarbeiter Bars tags eingedrungen. Es wurde ſofort Sturm geläutet, und Alles 
— im 2 b andes Mädchen, auf hinterliftige Weiſe durch thels, welcher bekanntlich bei dem frechen Schloß diebſtahl bes griff zu den Waffen, und zwar der verſchiedenſten Arten, wie 
Kind, l b 


Auf der Reuntons⸗Inſel iſt ein Vulkan ausgebrochen, 
und die Lava-Ausſttömung war fo ſtark, daß eine Schicht don 
n bis vier Metres die Straße bedeckt Glücklicher Weſſe iſt 
ein Verluſt von e zu beklagen, weil dieſe Seite der 


nen Gutsantheil Gorzejowa wegen Löſchung des im Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten er⸗ 
Laſtenſtande des Gutsäntheils Gorzejowa dom. 12 pag. innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſchein en, 
58 n. 4 on. hypothecirten dreijährigen Pachtrechtes Klage | oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Wer: 
angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zur mündlichen Verhandlung eine Tagſatzung auf den zu wählen und dieſem k. k. Krels⸗Gerichte anzuzeigen, 
10. Februar 1859 um 10 Uhr Vormittags anberaumt überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchrifts mä⸗ 
wurde. ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus 
Da der Aufenthaltsort dieſer Belangten unbekannt iſt, deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſ⸗ 
fo hat das k. k. Kreis = Gericht zu deren Vertretung ſen haben werden. 
und auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗ Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Advok. Dr. Rosenberg mit Subſtituirung des Landes⸗ Tarnow am 10. November 1858. 
Advokaten Herrn Dr. Kanski als Curator beſtellt, i 
mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für 
Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer⸗ 
den wird. | 


nach den N.⸗Oeſt. Maß und Gewichte in öſterr. Währ. 
anzugeben ſind, an dieſe Bau⸗Direction einzuſenden. Die 
ſonſtigen näheren Lieferung⸗Bedingniſſe können eben da⸗ 
ſelbſt in Erfahrung gebracht werden. N 
Von der k. k. Landes⸗Regierung. 
Krakau, am 18. December 1858. 


us weis A. 
über das beiläufige Erforderniß an Zeichnungs materialien 
für das Bau⸗Jahr 1859. f 
1 Der Maße 
J Benennung Anzahl 
Groß Groß Holländer Zeichenpapier. . Buch 1 
Groß 51 * e 
Mittel Whattmann N e eee 


Amtliche Erlaſſe. 


Nr. 13290. Kundmachung. (1357. 1-3) 


Zur Beſetzung der Tabak⸗Kleintrafik in Oswiecim 
am Bahnhofe wird die Concurrenz Verhandlung ausge⸗ 
ſchrieben. Der Verkehr betrug in der Jahresperiode vom 
1. November 1857 bis Ende October 1858 an Tabak 
2533 % Pfd. im Gelde 2942 fl. 3 kr. C.⸗M. oder 
3089 fl. 15 kr. öſterr. Währ. Der Tabak Material⸗ 
Bezug erfolgt aus der Großtrafik in Oswiecim. Die 
mit dem Vadium von 36 fl. öſterr. Währung belegten 
ſchriftlichen Offerten ſind bis incluſive 3 1. December 
1858 bei dieſer k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction zu über⸗ 


Wiener-Börse- Bericht 
vom 21. Dezember. 


reichen. Kleine 5 RE 10 nd 
Die näheren Pachtbedingniſſe koͤnnen] bei diefer k. €, | Median 4 6 UE. 5 10 Dutch dieſes Edict werden demnach dieſe Belangten erin⸗ N Man Geld Waare 
Finanz⸗Bezirks⸗Direction eingeſehen werden. Großes Strohpapier 17 . e eee 5 nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die In Oeſt. W. zu 596 für 100 fl. 681.28 81.335 
Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. Mittel . f 1 rn 2 erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mit- Aus dem National⸗Aulehen zu 5% für 100 fl. 86.10 86.20 
Krakau, am 10. December 1858. Klein 1 5 hs zu 019; 7 5 zutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ Tee . 100 f. fün e. 83.10 83.20 
N. 2552. Kundmachung. (1870. 1 3) [Feine gezogene Schwanenklele . . . Buſchen len und dieſem k. k. Kreis ⸗ Gerichte anzuzeigen, über⸗ ito. „ 4½% fur 100 l. 7378 76.— 
Ordinäre gezogene Rabenkliele 12 haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä⸗ mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 318.— 320. 


„1839 für 100 fl. 137.50 138.— 
; „ 1854 für 100 fl. 115.25 115,50 
Como-⸗Rentenſcheine zu 42 L. anstr... 10.80 17.— 


B. Der, Kronländer. 


ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus 
deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſ⸗ 
ſen haben werden. < 

Vom k. k. Kreis⸗Gerichte. 


Vom k. k. Bezirksamte Tal warya als Gericht, wird 
hiemit kundgemacht, daß über Anſuchen der Marianna 
Domanus zur Hereinbringung der mit Urtheil vom 28. 
Auguſt 1857 Nr. 1311 erſiegten Forderung pr. 1000 


Zeichnungs⸗Stahlfedern . 
Faberſche Zeichnungsbleiſtifte Nr. 2. „ 10 
Nr. 3. 0 5 25 


77 „ 


70 Mie 1.0 105 25 


PTR 2 1 Anis Grundentl „Obli 
fl. .. N. G. gegen Victoria Jerzycakiſche Erben, als: Pikirnaden nn 1 20 Tarnôw, am 24. November 1858. von Nied. Oeſterr. zu 5% für 1400 A me 95.50 
Joſef Jerzyczek, Roſalia Koſtka, Franciska Oſinska, Gammisetaltium s. m . W. Loth GO re eee en Ungarn .. zu 5% für 100 l. 84.— 84.75 
Marianna Jaſchetzko durch ihre Bevollmächtigte Fran⸗ „ Arabicum pulveriſitt : „ 100 3. 16521. Ediet. a «. 2-3) [von urn . Kroatien und Slavonien zu RR 
; 205 8 85 ür Rn IN 75 
Er 5 u Ra Ha Be 9910 Mundleim : Täfeichen 30] Vom k. k. Tornower Kreis⸗Gerichte dem, dem ven Galizien. . . zu. 577 für 100 l... 83550 84.— 
UN artin Kowalski, die executive Veraukerung Große chineſiſche Tuſche feine Stängel 1 Wohnorte nach unbekannten Hen. Eduard Nowaczynski von der Bukowina zu 3 für 100 fl. 83.— 83.50 
der in Kalwarya sub Nr. 4 gelegenen Realität der Kleine 5 „ RO. 3 9 15 und der Frau Agnes Wanda Nowaczynska mittelſt von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 83.— 83.50 
Victorya Jerzyczek, — im Kalwatyaet k. k. Bezicks⸗Ordinäre Schreib⸗Tuſchke 5 107 g tneditigen Edictes bekannt gemacht, 6 habe wider ine BOB für At, * 91.50 
amte am 10. Jänner, 9. Februar und 10. März 1859, Feine Karmin aufgelöt. . Fläſchch. 20 fie Ht. Stanislaus Fogian wegen Zahlung der Wed): r ne ne 1 
9 Uhr Früh, gegen Eriag vom RES 9 8 55 I Täfelchen 20 ſelſumme 1000 fl. CM. ſ. N. G. Klage angebracht und Actien. 
1795 fl. EM. das 10% Vadium unter den im dee Rez. Zinebe? 1ů » 1 ine * 200 um richterliche Hilfe gebeten, worüber der wechſeltechtliche ww 8 1 IRRE. 2010081006, 
giſtratur zur Einſicht erliegenden Bedingungen abgehalten] Preußiſchblan . 5 20 Zahlungsauftrag an die Belangten unter Einem erlaſſenn er für Handel und Gewerbe zu 
e je: November 1858 Terra Sienna za. 899 55 20 | wurde. ber NO Her Bee Wi 500 fi. Klin 
alwarya, am 29. November 2 Biſte .... % 0. Da der Aufenthaltsort beider Belangten unbekannt ift, |, SD: du . . - » - ; PREISE, 622.— 625.— 
N. 1252. E diet. (1375. 1-3) | Sepia us NUDE. IE FIR M 7 20 ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertrettung und — Stabe, Guben, Greg. 3 e 1804.— 
3 0 aa „ Apfelgrüuiiu ne ann . 7 20 | auf deren Gefahr und Koften den hieſigen Advokaten oder 500 Fr. pr. St. * . „„ V3.0 285.20 
Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte in Biecz wird Gummi gutt W. Loth 10 Hrn. Dr. Kanskt mit Subſtituirung des Herrn Advo—] der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. CM. mit 3 
hiemit befannt gemacht, daß Fr. Joſefine Etienne Kin⸗ Grünſpann aufgelöſt 4198 78 2 Fläſchch. 20 katen Jarocki als Curator beſtellt, und demſelben die 100 fl. (50%) Einzahlung ee Eee 85.50 85.60 
deraufſeherin im Hofe zu Libusza, am 19. Auguſt 1858 Meſſingene Zeichnungsheftnägel ... Dutzend 20 Zahlungsauflage zugeſtellt. vo 3 VBerbiad.⸗B. 200 fl. Gan. 183.50 184.— 
ohne Hinterlaſſung einer letztwilligen Anordnung geſtor⸗ Große feine Pinſe l. Stück 30 Durch dieſes Edict werden demnach dieſe Belangten Ir; ER: 20 r m 5 69) e 
ben ſei. a Mittlere. ³ !, 40 ſerinnert, die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vers der lomb.⸗venek. Eifenbahn zu 576 öſtert. Lite 
Da dieſem Gerichte unbekannt iſt, ob und welchen Per⸗ Kleine feine Pinſel. „ 50 treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter oder 192 fl. EM. mit 76 fl. 48 kr. (40%) N 
ſonen auf ihre Verlaſſenſchaft in den k. k. öſterreichiſchen Große Tuſchſchalen von Steingut 5 10 zu wählen und dieſem Kreis-Gerichte anzuzeigen, über⸗ i ae en 310 „ ee 119.50 120. 
Staaten ein Erbrecht zuſtehe, oder ob nicht etwa einige Mittlere „ 15 27 30 haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchrifts mäßigen“ en ae al 9 60.60 67. 
Gläubiger an dieſe Verlaſſenſchaft Anſprüche zu ſtellen] Kleine 5 5 — 1 „ 30] Rechtsmittel zu ergreifen, indem fie ſich die aus deren] der öſterr. Donaubanpfihinfahrte-@efellihaft er > 
haben, fo werden diejenigen, welche hierauf aus was | Waſchſchwam wa .. W. Loth 10 Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen 500 fl. EMW... . . 528.— 530.— 
immer für einem Rechtsgrunde Anſptuch zu machen ge: Ausweis B. daten erden | des öfterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM. . . 345.ä— —— 
denken, aufgefordert, ihre Anſprüche binnen Einem Jahre] ueber das belläufige Schreib⸗ und Beleuchtungs⸗Mate⸗ Vom k. k. Kreisgerichte. gr 500 f. D a a * 2 08 
von dem unten angeſetzten Tage an, gerechnet, bei dies | riate Erforderniß für die Zeit vom 1. Jänner bis Ende Tarnéw am 24. November 1858. FFF lm 
ſem k. k. Gerichte anzumelden, wie auch ihre Rechte October 1859. ö B 00 OR EN ougpiniE Mol 1 Sabri en 2 f 100 * 
nachzuweiſen, als widrigens der ganze verbliebende Nach⸗ 9) Schreib materialien. Der Maße N. 36403. Ku (1380 2) ] Nattenalbank 10 Jabrig u 5% für 100 fl. . 5 
laß, den kaiſerlichen Franzöſiſchen Behörden zur weiteren 128 20 Benennung Anzahl ndmachung. ue eee 2 al N — 9 3 
’ SE re Ri 1 der Nationalbank 12 monatli 99 | 


Da das neue Heeres ⸗Ergän = Gefeß der Be⸗ 
1 oder feioft erſt nach 


itlich zu 576 für 1 2 25 00. 
Verhandlung wird uberſendet werden 2 2 völkerung meiſt kurz vor, Verſtrei⸗ auf oͤſterr. Wah. | verlosbar zu 5% für 100 . 85.50 86.— 


Vom k. e. Bezirksamte als Gericht hi 5 


kennt em Wäbtee in eriaer, 
Maſchmn Groß Kanzlei Papier 7 


i t bet 1858. der, a chung des zur Anmeldung des Militärbefreiungs⸗Tax⸗ ieee 
— — — wi ut PER „ — 6 „ n „ 0 2 erlages feſtgeſetzten Termines (October) W der Credit⸗ Anſtalt für Handel und Gewerbe zu | 
15590. (1364. 1-3) 5 roß Conzep 747 7 b k. k. : 2 öch: 100 fl. öſterr. Währung pr. St. 102.40 102.50 
3 E diet. Klein „„ U. vi 5 340 ſo haben Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät mit allerhöch⸗ der Donaudampſſchifffahrtogeſellſchaft zu 
Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird den dem] Großes Packpapl rue „ a ter Entſchließung vom 5. Dezember 1858 allergnädigſtf 100 fl. MW. „ 10380 106.— 
a E na lie a anzuordnen geruht, daß ſämmtliche Bezirksbehörden | Eſterhazy u NR e ur 78.50 79.— | 
Wohnorte nach unbekannten geſetzlichen Erben nach Julie] Starke Regiftraturs : Pappended „Stücke 40 anzuor es, 10 
Tetonka und rückſichtlich nach Philipp und Veronica Gezogene feine Gänſeklele .. . + Bufcen, 86 für die bevorſtehende Rekrutenſtellung ausnahmsweise Palffy 5 nn e, ue 3 4050 
Tetonka als dem Ladislaus Tomaszkiewiez, Joſef Dutzend 36 ermächtigt werden, alle noch bis Ende Dezember 1858 Flath vor nr | 3728 3775 


3 a u Ya ” 

St. Genois zu 40 „ 232323 38.— 38.50 
e zu | 1 K 77 24.10 24.50 
a ein u ” 1 ff E f 8 
Keglevich 3 10 7 .. 2 — is 


3 Monate. 


Einſpaltige Stahlfedeern 11801 

Toinaszkiewicz und Michael Tomaszkiewiez im Sinne Eee, 55 e e uns 28 angemeldeten Vormerkungen zum Erlage der Militär: 

des §. 131 des kaiſ. Patentes vom 9. Auguſt 1854 Stahlfeder⸗ Halter. r 2 1 ne ui er a 

0 ictes bekannt t, daß a 0 ; ndl ans. Was hiemi ect 

e ee e e SB a 45 1 a Miniſteriums des Innern vom 9. l. M., 3. 31674, 
13 


2. Dezember 1852 Veronica Tetonka mit Hinterlaffung | Rothe „Rais e a 5 
einer kodizillariſchen Verfügung ddto, 13. October 1852 — Tothes Siegella g W. Pfd. zur allgemeinen Br 1 wird. 
— am 27. März 1853 ihr Sohn Philipp Tetonka Mittelgroße rothe Siegel⸗Oblaten . Tauſend 3 Krak Von 2. . Ber > ierung. 
mit Hinterlaſſung eines Teſtamentes ddto. 10, Februar] Starke Papier⸗Nähnaden n... Dutzend 3 akau, den 17. Dezember 5 


Bank⸗(Platz⸗)Seonto 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 56. 80.30 86.34 
Frankſ. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 5% 86.50 1 
Hamburg, für 100 M. B.2¼ 2 2... 7 


1853, in welchem derſelbe ſeine Ehegattin Julie Tetonka, | Starker weißer Zwirn Strähne 40 , London, für 10 Pfd. Sterl. 309 4 6.35 76. 
geborne Tomaszkiewicz, zur Univerſalerbin des gefamm: | Schwarzgelbe Nähfeide = 3 W. Loth 5 3. 16075. Edict. (1339. 3) Paris, für 100 Flanken * 5 9. . f . — 
ten ihr nach feiner Mutter angefallenen Vermögens eine Spagat .. W. Pfd. 13] Vom k. k. Tarnower Kreis⸗Gerichte wird dem dem Cours der Geldforten, noc 
geſetzt hat — endlich am 24. Marz 1854 Julie Te- Rebſchnůü re Suter " 10 Aufenthalte nach unbekannten Hrn. Johann Baron Gost- Kais. Münz- Dukaten 2 * Waare 
tonka, geborne Tomaszkiewiez, mit HDinterlaffung Altzarin Tinte. Mittelfläſch. 8 | kowski, Fr. Marie Wybranowska und Hen. Alexan⸗¶ Kronen . . Nr. 10 ＋. —65 Nr. 
einer kodizillariſchen Verfügung ddto, 28. Februar 1854 Schwarze Galläpfel Tinte . W. Maß 15 der Paukowski mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt Navoleonsd⸗o r 8 1 N „ ui u 2 
worin dieſelbe ihre Verlaſſenſchaft ihrer Schweiter Karo: | Rothe Karmin Tinte.. 11 gemacht, es habe wider dieſelben und Conſorten Fr. Ju⸗ Ruſſ. Imperiale 8 fl —31 „ 8%. 2 


Wan Mate e nne enn 1] ftine Benoe geb. Baronin Borowska wegen Extabuli⸗ 


(ine Tomaszkiewicz, verehel. Hamerler, vermacht hat ' 2 
„W. Pfd. 9 rung der im Laſtenſtande der Güter Czchéw ſammt 


— mit dem Tode abgegangen ſind — und daß die Ver⸗ Blauer Streuſand .r + Abgan ri > 
laſſenſchaften dieſer Verſtorbenen, und zwar nach Vero⸗ b) Beleuchtungs⸗Erforderniß. Att. dom. 84 pag. 414 n. 3 on. zu Gunſten des Ma⸗ gang und W Eifenbahnzüge 
nica und Julie Tetonka auf Grund der geſetzlichen Gezogene Unſchlittkerzen W. Pfd. 30 thias Baron Gostkoweki intabulirten Verpflichtung der e 8 

a u Krakau 


Bringen ee; ... W. Maß 30 Loa Grabowska geb. Zelenska zum Verkaufe dieſer 
Argantiſche hohle Lampendochte . . . Dutzend 5 Güter um den Kaufpreis von 4600 A an Mathias 
Zündhölzchen mit Schwefel.. Kiſtchen 4 Varon Gostkowski Obl. now. 32 pag. 232 n. 1, 
Anmerkung. 2, 3 on. zu Gunſten der Nachlaßmaſſe nach Ma⸗ 

Bei dieſer Ausbietung werden die Einheitspreiſe zum rianna Stojowska und Kaſimir Stojowski intabulirten 
Anhaltspuncte angenommen, da die hier angeſetzten Quan⸗[ Summe pr. 72000 fl. pol 1500 fl. poln, aus 
titäten nicht genau eingehalten werden können und eine] dem Laſtenſtande der gedacht flichtung, unterm 6. 
Mehr- oder Wenigerliefrung ſtattfinden, wornach die Be⸗ November 1858 3. 15075 e lage angebracht und 
rechnung gepflogen werden muß. um richterliche Hilfe gebeten, worüber mit Beſchluß vom 
Die Lieferung hat in vorzüglichen Qualitäten nach 10. November 1858 zur mündlichen Verhandlung diefer 
den bei der k. k. Baudirection einzuſehenden Muſtern zu] Angelegenheit eine Tagſazung auf den 17. Februar 


Erbfolge und mit Aufrechthaltung der von ihnen errich⸗ 
teten kodizillariſchen Verfügungen, dagegen nach Philipp 
Tetonka auf Grund des Teſtaments hiergerichts abge⸗ 
handelt werden. 

Zugleich werden die dem Wohnorte nach unbekannten 
Erben nach Julie Tetonka und rückſichtlich nach Phi⸗ 
tipp und Veronica Tetonka, als Ladislaus Tomaszkie- 
wiez, Joſef Tomaszkiewiez und Michael Tomasz- 
kiewiez aufgefordert, ihre Erbserklärungen zu dem ih: 
nen durch Julie Tetonka nach Philipp Tetonka ange⸗ 
fallenen Nachlaſſe dee Veronica erſter Ehe Tetonka 


Nach Mien 7 uhr Früh, 3 uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Nach Grantca (Warſchau) 7 Uhr Früb, 3 Uhr 5 Wein Han 
Nach Myslowig (Breslau) 7 Uhr Früh, a ur 
Bis — Aa 855 115 Oderberg nach Preußen 9 uhr 45 Mi⸗ 
f ormittags. R 
Nach Rzeszow 5 ubs 40 Minuten Früh, 10 uhr 30 Minuten 
Vormittags, 8 Uhr 30 Minuten Abends. j 127 
Nach Wieliezka 7 ubr 15 Minuten Früh. 
5 Heng von Wien 
Nach Krakau: 7 9 orgens. a Minuten Abends 
ang von van 
Nach Krakau 11 ee eee, 1 
Abgang von Myslowitz 
Nach Krakau: 6 u 15 M. Morg. 1 Uhr 15 M. Nachm 


zweiter Ehe Broszkowa aus dem Geſetze mit Aufrecht geſchehen. 1859 um 10 Uhr Vormittags anberaumt wurde. 

haltung der kodizillariſchen Verfügungun der Veronica Krakau, am 18. December 1858. Da der Aufenthalt der Belangten Hrn. Johann Ba⸗ Nach Grant 0 ang 2 Diezakewa 

und Julie Tetonka mit oder ohne Rechtswohlthat der r / e AL. FREIE Wybranowska und Hin. und 1 Ahr 48 . Mittag 7 a" 56 M. Abends 

Inventur binnen einem Jahre von dem unten geſetzten Nr. 16519 Ediet. (4374. 2-3) Alerander Paukoweki unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Ruch Te J 8 7 Ut 45 Dinuten morgens.. 
Nach Trzebinſa: 7 Uhr 23 M. Mrg., 2 Uhr 33 M. Rachm 


Tage an, dei dieſem Gerichte anzubringen, widrigens die 
Verlaſſenſchaft mit den ſich weldenden Erben und dem 
für ſie aufgeſtellten Curator Dr. Kaczkowski abgehan⸗ 
delt werden würde. 
Aus dem Mathe des k. k. Kreisgerichts. 
Tarnôw, am 17, November 1858. 


n r Aut et 
N. 30545, Kundmachung. 4377. 2:3) 

Zur Sicherſtellung des Bedarfes an Zeichnungs., 
Schreib: und Beleuchtungs⸗ Materialien für die hieſige 
Bau⸗Direction vom 1. Jänner 1859 bis Ende October 
1859 nach dem beiliegenden Ausweiſe werden Unterneh? 
mungsluſtige aufgefordert, ihre ſchriftlichen verſiegelten 
Offerte bis 28. December 1858, wobei die Preiſe 


In der Buchdruckerei des „ 


Vom k. k. Tarnower Kreis⸗Gerichte wird dem, dem] Kreis⸗Gericht zu ihrer Vertretung und auf deren Gefahr 
Leben und Aufenthalte nach unbekannten Eheleute Joſeff und Koſten den hieſigen Advokaten Dr. Rutowski mit 
und Katharina Sieklowskie und im Falle ihres Todes] Subſtituirung des Adv. Hrn. Dr. Jarocki als Curator 
beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach 
der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung ver: 
andelt werden wird. 


Beobachtungen, 


ang von Granie 
Nach Szezakowa; Pubs grah, 9 uhr Fraß. Aeg 
Ankunft in Krakau 1. 0 
Von Wien, o uhr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. Abends. 
eee (Breslau) und Granite a (Warſchau) 9 Uhr 


( 
n. Vorm. und 5 Uhr 27 Min. Abends 
Von Oſtrau und über Oderberg aus Preußen 5 Ubr 27 M. Abdo. 
Aus ae % Be: 15 Min. Früh, 3 Uhr Nahm 9 Uhr 45 
uten Abends. 
Aus Wieliezka 6 Uhr 45 Minuten Abends. a 


1 in Rzeszow a 

Von Krakau 1 Uhr 20 Minuten Nachts, 12 uhr 10 Minuten 
Mittags, 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags. 

Nach Krakau 1 Uhr 25 au N 20 Minuter 
rakau 1! muten „ * 
Vormittags, 3 uhr 10 Minuten Nachmittags. ii 


derung der 
Erſcheinungen n gr 


Richtung und Slärk: 
nad) Feuchtigkeit Zuſtand are m 
Neaumur | des Wiades der Atmosphäre in der Luf a 


—, I a RR nn mn mE — 
330 609 | — 04 | | Nord⸗Oſt ſchwach | rn 
u 67 45 95 e | 0 4 


Temperatur Syeciſiſche 


